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Der sieg von Da VaMe und Ar- 
mentivres.

Obrvghx die KainpfesfronL rm Westen zwischen 
--rras und der Gegend südlich der Oise bereits 
eme Ausdehnung von 120 Kilometern besitzt und 
rer deutsche Armeen am dieser gewaltigen Kampf- 

front beteiligt find, verfügt die deutsche Heeres- 
^errung doch immer noch über genügende Kräfte, 
^  gleichzeitig auch noch an anderen Stellen zu 
û euen Schlägen auszuholen und den Gegner rrie- 
^rzuwerfen. Zwi s chen  V r m e n t i ö r e s  u n d  

B a s s Ze ,  auf einer Front von etwa 18 Ki- 
wmeter Ausdchnung, haben die Engländer wie- 
errvm ganz unvermutet eine n e u e  N i e d e r -  
kge erlitten, die auch zugleich die Portugiesen 

^/betroffen und gleich im ersten Ansturm etwa 
V̂V0 Gefangene und über 100 Geschütze eingebracht 

E§ handelt sich um ein Schlachtfeld, das aus 
wiederholten vergeblichen Angriffen, die die 

nglander 1916 und 1917 zur Eroberung von 
"°n Alle angesetzt haben, mit Blut getränkt ist 
Und auf dem die deutschen Truppen bisher nur 

der Abwehr Siege errungen haben. Der An- 
Duff hat eine sehr empfindliche Stelle getroffen 
 ̂ erfolgt« in völlig ebnem, aber überschwemm- 
^ r ,  sumpfigem Wiesengelände, das von vielem 
^strüp und Waflerlaufen durchzogen war. Trotz- 

gelang es nicht nur unserer Infanterie, vor­
wärtszukommen, sondern auch die Artillerie nach-

^rH en. Die EirrbrrrchssteLe wird im Norden 
die Lys, im Westen durch die Larve und im 

d^^Esten durch den La Basiee-Kanal begrenzt, 
^^vend  Teile der stürmenden Truppen in rvest- 
*her Richtung vordrangen und Riechebourg 

^euve Chapelle, Laventie und Estaires nahmen, 
der rechte Angriffsflügel eine Nechts- 

I ^ ^ k u ^  nach Norden, überschritt, trotz starker 
^Michex Gegenwehr, die Lys an zwei Stellen 
^  konnte nunmehr, da die feindlichen Linien 

? E  durchbrochen, die rückwärtigen Verbindungen 
um Armentieres und weiter nördlich stehenden 

^Bischen Truppen gefährden, eine Tatsache, die 
das gemeldete E i n d r i n g e n  i n  d i e  

ü r s t ä d t e  v o n  A r m e n t i ö r e s  von Süd- 
»chen h« , «lzo im Rücken der feindlichen Front,

Der Weltkrieg.
Armentiires sesallen!

Amtlicher deutscher Heeresbericht.
B e r l i n ,  12. April. (W .-T.-B.).

Trotzes Hauptq«artier,  12. April.
Westlicher Sriegsschaaplatz:

Armentivres ist gefallen. Durch die Truppen der Generale von Eberhardt 
und von Stelle« von Norde« und Süden umfaßt, ihrer Rückzugsstraßen beraubt, 
streckte die englische Besatzung,

5V Offiziere und mehr als 3000 Mann,
nach tapferer Gegenwehr die Waffen; mit ihr fielen 45 Geschütze, zahlreiche 
Maschinengewehre, große Munittonsmengen, ein Bekleidungslager und reiche andere 
Bente in unsere Hand. Nordwestlich von Armentiires gewannen wir Raum. 
Westlich von Armentiires warfen die Truppen der Generale von Stellen und 
von Carlowitz nach Abwehr starker mit zusammengerafften Kräften gegen Steen- 
werck geführter Gegenangriffe und nach erbittertem Kampf um die vierte englische 
Stellung den Feind in Richtung Bailleul und Merville zurück. Merville ist gefallen. 
Auf dem Südnfer der Lys erkämpften sich die Truppen des Generals von Bern­
hard! den Uebergang über die Lawe und stießen bis an die Höhe von Merville 
vor. Die Gesamtbeute aus der Schlacht bei Armentiires beträgt «ach bisherigen 
Feststellungen

2 0 0 0 0  Gefangene,
darunter ein englischer und ein portugiesischer General, und

mehr als 200 Geschütze.
Die Ueberwindung des versumpften Trichtergeländes in und vor unserer Ausgangs­
stellung des 9. April stellte höchst« Anforderungen an die Truppen aller Waffen 
-er  vordersten Linie. An ihrem Gelingen haben Pioniere, Armiernngssoldaten 
und die Hinteren Divisionen hervorragenden Anteil.

Auf dem Schlachtfeld« zu beiden Seite» der Somme entwickelten sich heftige 
Artilleriekämpse. Französische Regimenter, die auf dem Westnfer der Avre westlich 
von Moreuil anstürmten, brachen unter schwersten Verlusten zusammen und ließen
300 Gefangene in unserer Hand, die später durch französisches Arttlleriefener 
vernichtet wurden.

Bon den andere« Kriegsschauplätzen nichts neues.
Der Erste GeneraftSuarsiermeifier: Ludevdorsf.

AÄjsLWMTkMch NmällWö.
D ie der Kriegserklärung »«verweilt folgende Eröffnung -e s  rumänischen Held- 

^  ;«ges durch den deutsch-bulgarischen Angriff in der Dobrudscha hat wieder einmal
bewiesen, daß im Kriege das Glück sich meist mit der Kühnheit verwählt. D ie Schnelligkeit 
von Entschluß und Tat hat. indem sie des Feindes P län e  sogleich durchkreuzte, mit Tutrakau 
sortreugend auf den erfolgreichen Ausgang des Zeldzuges gewirkt. D a s  übrige habe« die 
Tapferkeit und die Ausdauer der Truppen getan, welche uuter schweren Kämpfe» dieRmuäae« 
aus Siebenbürgen versagte», die transsglvauischen Alpen und d i, Dona» überschritten, den 
Feind in heißer Schlacht über den A rges drängte» und dann rastlos über Bukarest ond 
Ploesti und über' den Rimnik bis zum Serelh verfolgte«. D ie rumänische Armee war ent­
scheidend geschlagen. Aber «och mehr: dem deutschen Vaterlands waren die reichen Gabe» 
des rumänischen B odens und der rumänischen Oelgediete gewonnen und damit eine V er­
stärkung seiner Kriegsrüstung. die zu« endlichen Siege führen wird. D er M ut des deutsche» 
Soldaten hat für diesen sich rücksichtslos eingesetzt. D er schon zur Tatsache gewordene Zerfall 
des russische» Staates ist eine Leistung der im deutschen V olke lebendige» sittlichen Kräfte. 
An diesem ist es nun. es auch nicht an dem r«r Beendigung des ganze« Krieges not- 
wendigen Gelde fehlen zu lassen. Deutschlands Söhne im Felde können von ihrem V olke  
ei» Vertrauen beanspruchen» dar auch die a ch te  K r i e g s - A o l e i h e  ü be r z e ic h n e t .

Hel-en-anktag!

eine wettere Auswirkung findet. Auch südlich der 
Durchbruchsstelle, zwischen La  V a s s s e  und 
A r r a s ,  ist der Gegner nun vor die bange 
Frage gestellt, was mit seine« in dieser Linie 
sümpfenden Truppen geschehen soll, da auch hier 
die rückwärtigen Verbindungen durch den Vor­
marsch, der, wach dem gestrigen Abendbericht, sei­
nen Fortgang nimmt, äußerst gefährdet stich, so- 
daß demnächst mit einem allgemeinen englischen 
Rückzug an dieser Stelle gerechnet werden muß.

Im  Anschluß an unsere Operationen südlich 
Armentiöres sind am 10. April nun auch die Di 
Visionen im  R a u m e  n ö r d l i c h  A r m e n t i t z -  
r e s  bis zum Winkel Tommines—dpern zum An­
griff übergegangen. Bereits um 1 llhr nachts 
waren -wischen Frelinghiem und Waasten drei 
große und zahlreiche kleine Brücken über die Lys 
fertiggestellt. Als am frühen Morgen die Artil­
lerie und Minenwerfer ihr vernichtendes Feuer 
eröffneten, hatten die Sturmtruppen das starke 
Fronthindernis zum Teil schon überwunden. Trotz 
des unbeschreiblichen Zwanges, der namentlich die 
Lysniederung in einen Sumpf verwandelte, wurde 
der Angriff mit Lewundernswerter Schnelligkeit 
von unserer Infanterie vorgetragen. Di« erste 
und zweite Linie fiel im ersten Ansturm. Di« 
feindlich« Artillerie war von der unsrigen stellen­
weise vollkommen zum Schweigen gebracht. Ein 
Bataillon eroberte im Sturm allein 13 Geschütze. 
Nebel erschwerte unserer Artillerie das Auffinden 
der feindlichen Maschinengewehrnester. Mit 
Handgranaten mußten ste von der Infanterie wie­
dergeimpft werden. Bereits gegen Mittag erlag 
M e s s i n e s  den Anstürmenden, dasselbe Mes- 
sines, das am 7. Jun i 1917 nach heißen Kämpfen 
den Engländern überlassen werden m.ußte. Ein 
merkwürdiger Zufall, daß dieselben englischen Di­
visionen, di« damals Messines erobern halfen, es 
halle wieder an die Deutschen verlieren mußten. 
Die Gefangenen entstammen größtenteils Divisio­
nen, die erst vor wenigen Tagen aus der großen 
Kampffront in Frankreich herausgezogen wurden, 
um sich an ruhigerer Front zu erholen. Ihre gro­
ßen Verluste konnten durch jungen unerfahrenen 
Ersatz nur notdürftig ergänzt werden. Der deutsche 
Angriff überraschte ste vollkommen. Trotz Nebel, 
Nässe und Kälte drangen die Deutschen uner­
müdlich vorwärts. Die Artillerie überwindet mit 
den schweren Geschütze« die versumpften und zer­
schossenen Niederungen, um der vorrückenden I n ­
fanterie zu helfen.

Gleichzeitig ist auch die Gefechtstätigkett b e i ­
d e r s e i t s  d e r  S o m m e  wieder aufgelebt, sodaß 
wir auch hier am Beginn neuer Operationen 
stehen dürsten, nachdem der Hauptzweck unserer 
Angriffe Lei La BassSe und in Flandern, die 
wichtigste Lebensader der in der Linie Arras— 
Amiens kämpfenden Verbände mit ihrer an der 
Kanalküste befindlichen Basts. namentlich mit 
Talais, zu zerstören, erreicht ist. Mag nun die 
Ausdehnung der beiden neuen Schläge, die mit 
dem Aufleben der Gefechtstätigkett an der Somme 
im Zusammenhang stehen, groß oder klein sein 
— die neueren Meldungen lassen ersteres erken­
nen —, mögen die Stöße zur vollen strategischen 
Ausnutzung der erzielten taktischen Erfolge führen 
oder nicht, ste bringen jedenfalls die feindliche 
Heeresleitung in ein« ä u ß e r s t  s c h wi e r i g e ,  
ja, man kann wohl sagen, k r i t i s ch«  L a g e ,  
denn überall stehen die deutschen Armeen kampf­
bereit, da um zu neuen Schlägen auszuholen. Der 
neue Generalissimus Fach ist dadurch t« feiner

^  Der 44  April jst-er Mtisnaheichnungsiag für die S KriegsMeihe. 
Leder Deutsche muß an diesem Tage den Söhnen und Brüdern draußen im Felde den heißen Dank für die unvergleichlichen 
Heldentaten, für den siegreichen Schutz der Heimat abstatten. Die Kriegsanleihe gibt dazu die beste Gelegenheit. Darum 
m uß je d e r  zeichnen, auch wenn er schon gezeichnet Hat. Alle Zeichnungsstellen werden nach der Krrchzeit geöffnet sein.



UMWL-n SrMTnkk. M  M
gleichzeitig Las Vordringen der deutschen Truppen 
«.m La Bassee-Kanal und zwischen Hpern und Ar- 
menttöres aufhalten, um Calais und die dorthin 
führenden rückwärtigen Verbindungen zu sichern, 
er soll Amiens decken, um ein Zerreißen der Front 
zu verhindern, und er soll außerdem noch Truppen 
gegen die Armee Boeh« aufbieten, um Caissons 
«ü> P a ris  zu sichern.

Nur schwer verwindet man in  Loackon und 
P a r is  die fortgesetzt«» Niederlagen. Siy haben 
schon die britische Regierung zu dem Entschluß ge­
zwungen, durch Ausdehnung der Wehrpflicht in 
England und Einführung der Dienstpflicht in I r ­
land den erforderlichen Ersatz zu schaffen. Diese 
Maßnahmen lammen wahrscheinlich zu spät. Ei« 
hätten bereits im Herbst vorigen Ia fü es  getroffen 
werden müssen, « n  ein« rechtzeitige Auswirkung 
Zu gewährleiste«. Indes Repingtons berechtigter 
W arnruf verhallte angehört. Englenü» verließ sich 
völlig auf Frankreich und Meute die eigenen 
Opfer. Vor allem in  Irland , das in diesem Krieg 
schon Ström« von Blut für die englische Sache 
vergieße« mutzte, dürfte die Einführung des 
Dienstzwanges auf ernstesten Widerstand stoßen.

« »
G

Die Kampfe im Westen.
Deutscher Abend bericht.

W. T.-B. meldet amtlich:
Berlin, 11. April, abends.

Die Schlacht bei Arinentieres nimmt weiter­
hin einen günstige« Verlauf. Wir sind in die 
Vorstädte von Armenttdres eingedrungen.

Südlich von Estaires »urde die Lawe an 
einigen Stellen überschritte«.

Französischer Heeresbericht.
Der amtliche französisch« Heeresbericht vom 

W. nachmittags mutet: I n  der Gegend von 
Hangard-eu-Santerre machten die Deutschen gestern 
Abend einen mächtigen Angriff, dem Artillerie­
vorbereitung vormrgegmwen war. Gin erbitterter 
Kampf entspann sich »m den Besitz des Dorfes, das 
den Besitzer wiederholt wachse»«. Gegen 8 Uhr

dem rechten Ufer der Off« und in der Gegen d am 
Kanal zeitweilig unterbrochener Artillerielampf. 
Nordwestlich von Reims glückte den Franzosen ein 
Einbruch in die seitlichen Linien; sie machten 
Gefangene. S tack  Tätückttt der Artillerie beider 
Leu« auf dem rechten Mmwufer im Walde^ von 
Aprsmont und der Woevre im Gebiet von

FrnnMscher Bericht vom 1v. Apri l 
T» d «  Front nördlich Msntdidier und in der Ge­
gend des Oise-Kanals hielt der Artillerielampf mit 
ziemlicher Hefttghett an. Kein« ZnsimterietStigkeit.

Englisch« Bericht.
Der englisch« Heeresbericht vom 1V. April nach 

mkttags lautet: An der Kampffront nördlich vom 
Sa Bassse-Kaual hielt der heftige Kamps gestern 
Abend und während der Nacht an. Unsere Truppen 
halten die Linie an den Flüssen Lawe und Lys u t  
sind in einen schwere« Kampf mit dem Feinde an 
den FKltzüb«Bmrge« bei (Mattes und Bac St. 
M aur verwickelt. An der südlichen Angriffsflanle 
wurde Gloenchy, in welches der F e i t  vorüber- 
g e h e t etmedrungen war, später am Tage durch 
einen erfotzreichen Gegenangriff der 87. Und 58. 
Dttision, welche bei den Gefechten in diesem Gebiet 
7M Gefangene machte«, zurückgenommen. Heute 
früh « o M c k  der F e i t  eine fchoe« Beschießung 
unserer Stellungen M ich und nördluh von Armen- 
Lidres bis zum Ppern—Lomines-Kanal. Wie ge­
meldet wird, haben die Kämpfe auf dem fidlichn 
Teil dieser Front begonnen.

Einsatz der Portugiese«.
S ie  WdLtz Armentidver geschlagenen portn- 

waren in völliger Ankenntms

ihrer Fr
StÄkung nördlich des La BassSe-Kanals in der 
Hauptfach den Portugiesen übertragen. Bei dem 
überraschenden deutschen Angriff am 9. und 
W. April mutzte« sie infolge völligen Verfagens der 

Führung die Hanptverüiste tragen. Die 
»  neuen Schlages wird die fein, daß aber» 

die Franzose« weitere Teile der «M ischnmals die F

englischen Lage. übereinstimmend machen die por-

eigentlichen Ar
fluten lediglich 
elbstvrrschulden

zur M eder-

verschusiiet.

vie NSmpfe M  See.
Wieder 2866- Tonne« !

W. T.-B. meldet amtlich:
Eines unserer Anters eechotv, Kommandant Ka- 

pitSnlentmmt G e o r g ,  Hot in der Irischen See 
n t  vor dem Westeingang des Ärmelkanals acht 
Dampfer « t  zwei Segler mit zusammen 28 66- 
Brutto-Regisiertonnen vernichtet.

A nt«  den versenkten Schiffen waren von beson­
ders wertvollen Dampfern ei« neugebaut« Dampf« 
so «  Einheitstpp »»« 5809 Brutto-Regiftertonne« 
und zwei Frachtdampf« von mindestens 6909 Br.« 
Registertonnen Größe. Gezählt wurden etwa 
20 Torpedoboote, Motor- und andere Bewachungs- 
fahrzeuge. Drei Dampf« wurden in geschickt durch­
geführtem Angriff aus stark gesicherten Geleitzügen 
herausgeschossen. Sämtliche Dampf« waren be­
waffnet, die meisten beladen. Namentlich fest­
gestellt wurden die englischen Dampfer „Trinitad" 
(2592 Brutto-Registertonne«), „Lough Fifher" 
(418 Brutto-Registertonnen), „Glenford" (494 Br.- 
Registertonnen) und englisch« Segler „John G. 
W alt«".

D u  des A dw i-aLabS d «  M M .

Wie aus Amsterdam gemeldet wird, ist der 
Dampfer „Flandres", der vermutlich ffir den bel­
gischen Hilfsdienst fuhr, am 8. April in der freien 
Fahrrinne aus eine Mine gelaufen und gesunken. 
Die Besatzung wurde gerettet.

„Maasbode" meldet: Der englische Dampf« 
„Eastward" (24g Brutto-Registertonnen) ist ge-

griechffchs

Roch ein britischer Zerstörer verloren.
R eut«  meldet amtlich: Bei einem Zusammen­

stoß am 4. April ist ein britisch« Zerstör« gesunken. 
All« Mann sind mutmaßlich «trunken.

Loralnachrichten.
Zun Erinnerung. 1S. April. 1917 Scheitern 

französischer Angriffe auf S t. Quentin. Ernen­
nung des Generals StLaer-Steiner von Stein­
stätten zmn Ssterreichisch-untzarffchen Kriegs­
minister. 1916 Schwere Verluste der I ta l ie n «  am 
Mrzli Vrh. 1915 Gescheiterte französische Offen­
siv« bei Berry au Bac. 1914 Ernennung des eng- 
lmidfrermdlichen Grafen Okuma zum («panischen 
Ministerpräsidenten. ISIS Attentat auf König 
Nlfonso zu Madrid. 1909 Ermordung des türki­
schem Iustizministers Razim Pascha. 1908 Brand 
der alten Garnisonkirche zu Berlin. 1994 Ingrund- 
bohren des E sc h e n  Linienschiffes „Petropow- 
lowsk" vor P o rt Arthur. 1849 Erstürmung d «  
Düppel« Schanzen durch bayerische und sächsische 
Truppen. 1895 Erklärung Wiens zur römisch- 
deutschen und österreichisch-kaiserlichen Haupt- und 
Residenzstadt. 1748 Stiftung der Universität Er­
langen. __________

Thor«. 12. April IMS.
« f a l l e n )

_______  Haupt-
mann Max E v e r s  aus Hohenfaha; Kranken­
pfleger Anton T w i k l i n s k i  aus Schweb; Ober­
leutnant d. L. Hans S c h w a r t z - H a f t e r  an» 
Eraudsnz; Leutnant d. R. Richard F r a n z  aus 
Groß Melde, Kreis G-raudenz; Leutnant Friedrich 
B u c h w a l d ,  Sohn des M ajors der Landw.-Kav. 
a. D. Buchwald in Bromberg: Musketier, Kauf­
mann Ioh. R o e s m e r  aus Bromberg; Musketier 
Reinhold K e l s c h i n s k i  aus Brombera; Leut­
nant d. R. P au l W o d « , Sohn des Lehrers W. 
in Bromberg.

Infolge eines schweren Leidens, das «  sich im 
Felde zugezogen, starb am 9. April der Rittmeister 
der Landw.-Kav. Alfred R o r d m a n n ,  R itt«  des 
Eisernen Kreuzes und a n d « «  Ott>en. eins im 
Culmer Lande bekannte Persönlichkeit.

— ( D a s  E i s e r n e  K r e u z )  e r s t e r  Klasse 
haben «hatten: Amtsrichter, Hauptmann d. R. 
Karl W «d icke  aus Eraudenz; Leutnant « id  
Batteriefiibrer Willi K e i n ,  Sohn des Stadtrats 
Kein in Dirschau; Bizefeldwebel Karl K ö n i g

W i e  
in 
im 
vor

: a g e r
i ese (Res.-Ins. 5), Sohn des Sattlermeisters W. 
Luttsm bei Ritter, Kreis Konitz, d «  sechs Söhne 

von denen v i«  gefallen sind; Bitto- 
J s b r a n d  aus Eraudenz. 

o n a l v e r a n d e r u n g s n  i n  d e r  
A r m e e . )  Zum Leutnant d. R. befördert: der 
Bizefeldwebel in einem Fußart.-Datl. Erich 
S t o e c k m a n «  ans THsrn.

— ( N a t i o n a l t a g  f ü r  d i «  8. K r i e g s -  
a n  l e ih e . )  Die b ish«  gezeichneten Beträge zur 
achte« Kriegsanleihe haben bereits ein erfreuliches 
Ergebnis gezeitigt; es «scheint ab«  notweiüstg, 
um den Krieg zum Mcklichen Ende zu führen, all« 
Volksgenossen bis herab prm kleinsten Dürrer M 
veranlassen, die Ersparnisse dem Vaterland« zu 
leihen. Es fickk deshalb der nächste Sonrrtag, d «  
14. April, im gange» deutschen Vaterlands aus­
schließlich der WerLearbett für die Ätzte Kriegs­
anleihe gewidmet sein. Bei den Gottesdiensten 
a ll«  Konfessionen wird auch in Thor« aus den 
Ernst d «  Stunde hingewiesen werden. Don 12^ 
bis 1-L Ahr mittags werden die Kirchenglocken auch 
die Dahsimgebltebenen zum Sturm« gegen den 
Feind, MhZsichnung 1« den von 11 bis 5 Ahr ge> 
öffnetonWseichnungsstellen aufrufen. Auch ist in 
Aussicht genommen, aus dem Altstädtischen und 
Nsustadtischen Markte vaterländisch^ Westen spiele« 
zu lassen. Fern« solle« farbige KLnstlerpostkarte« 
und F lrM lä tt« , die gleichzeMg Erinnerungs- 
b lä tt«  an die gegenwärtige große und schwere Zeit 
sein werden, zur Verteilung gelangen. Noch an 
einige Überraschungen ist gedacht. Die militärischen 
und öffentlichen Gebäude ««den  Flaggenschmuck 
tragen. M it Rücksicht auf die Bedeutung dieses 
Tages «geht an unser« Mitbürger die Bitte, ihre 
Häuf« ebenfalls zu flaggen. W ir verweisen auf 
d «  in dies« Nummer enthalten« Bekanntmachung 
des Magistrats üb «  den Nattonaltag und hoffen, 
daß dt« in die Bürgerschaft gesetzten Erwartungen 
im Interesse des Vaterlandes und zum Ruhme 
« is t« «  stolzen Vaterstadt am Sonntag reich in 
Erfüllung gehen wett»«».

— ( D e r  S t e n o g r a p h e n  - V e r e i n  
S t o l z e - S c h r s y )  hielt am 19. d. M ts. im Hotel 
Dylewski feine Monatsversammlung ab. Es wur­
den 14 neue Mitglieder aufgenommen, sodaß der 
Verein jetzt 116 Mitglieder zäh». Beschlossen 
wurde, Anfang M ai einen Unterhalttlngsabend Aum

des 
L l«

an Lehrgängen
schreiben oder Verven Leyrgegenpanven zweas oe- 
ruflicher Ausbildung nur dann teilnehmen dürfen, 
wenn sie eins hinreichende Ausbildung in der 
Rechtschreibung und Zeichensetzung sich erworben 
haben. Im  laufenden Vierteljahr werden die be­
gonnenen Kurse fortgeführt. Der debattenschrift- 
liche Kursus übt Montag und "

hingewiesen
Stenograf

Kursus übt Moniag und Donnerstag von 7 bis 
der Fortbildunaskursus am Montag und

- «  L > «

von Dapzig« und Brrskaner Diihnemmoe 
rm Artushof v«anstattete Bunte Künstler 
bereitete den Besucher», die den großen S aa l bis

ter»
!Z«N

Abend

auf den letzten ^ n g e  angenehme, ab­

wiegend auf den heiteren Ton gstttmmt, hielt im 
allgemeine», was es »«sprach; nur sollte die Ge­
duld eines ausverkauften Hauses durch den um ein« 
halbe Stunde verzögerten Beginn nicht auf ein«

gestern der 
ar zu ein- 
eimleitend

. „ . .  ,  . _  ̂ Zu erfiil
was besonders im Liebeslied aus „Walküre" in die 
Erscheinung tra t. Ob Wagnersachen in den Rahmen 
eines solchen Bunten Abends passen, dirrüber kann 
man übrigens verschieden« Meinung sein. Fräu­
lein Holmar, als Buh Neuerscheinung sowie im Vor­
trug und stimmlich sehr ansprechend, erbrachte mit 
der Wiedergabe a l t«  und neu« Opsrettenschlager, 
lauten Beifall erntend, den Beweis, daß auch die 
neue Operette zur Not erträglich, sofern die schöne 
Linie gewahrt wird, was» wie bekannt, in der ab­
gelaufenen Spielzeit unseres Stadttheaters vielfach 
zu vermissen 
aus den Opi 
von Stambul' „ 
gramm abgesetzt werden, da, wie von der Bühne

...........  ' Theaterdirektor Häßler!
brecht dies« Operette« 
ls  dezenter,

Humorist erwies sich Herr Ziegler vom 
Lobetheat«, der die Arzen d «  Zuhör« im Sturm
AbWMM.
mit  ̂
gramm.
M mehrfachen Ginlagen.

— k T h s r n e r  W o c h e n m a r L t . )  Der heutige

mitgeteilt 
sich das alleinige

THsrn gesichert habe.

surde, Herr The« 
nige AuM hrunasr 
efichert habe. Als

N-e weitzen 10 Pfg. das Pfund 
von Bruchmwo eme Fuhre A 
der Zentner kosteten. Von Schwarzöruch

Hort die Austchr vom Lande auf, eine Wohl­
ta t zu sein, die mit Dank aufgenommen wird, wie 
es der Herzogsfelde und Bruchnows der Fall ist. An 
einem anderen Stande war ein Koxs von gleicher 
Große, allerdings ein recht loser, Mr 80 Pfg. zu 
haben. Bei den Gärtnereien war der Preisstand 
für das Wintergemüse der gleiche. Der Preis für 
die Neuheiten des Frühlings war dagegen weiter 
heruntergegangen. S a la t kostete 15—20 Pfg. das 
Köpfchen, Radieschen Id—2V Pfg., Petersilie 15 Pfg. 
das Bündchen. Porree wurde die Stange mit 10 
bis 28 Pfg. bezahlt, getrocknete Pilze das halbe

deren Handel p 
den zu 20—30

Sehr begehrt
ifölüht. TaufeiüHchönchen rour- 

 ̂ , S tiefm ütter^abgegeben. en 30

er versorgt, sodaß wenigstens die Hälfte der 
harrenden Frauen etwas erhielten. Der Stör, der 
in der Fischhalle wohl von 200 Personen besichtigt 
worden, war leider kein Rogener, d. h. Kaviar-
lieferer, sodaß, da diese Haupteinnahme ausfiel, 
der Preis des Fleisches sich auf 4,50 Mark das 
Pfund stellte. Aal kostete 4,26 "
bis 2 Mark, Kleinfische 70 Pfg. 
markt war nur sehr rarg ^

l- 
en 

erer

rl kostete 4,29 Mark, Dressen 1,50 
«fische 70 Pfg. - -  D «  Grflü; '  
)r karg bestellt. Für einen gro 

wurden 25 Mark, für ei« Huhn mittle 
29 Mark gefordert. Kaninchen, von denen 

etwa ein Dutzend am M artt, wurden zu »«stän­
digem Preise, das Pfund Lebendgewicht nicht ganz 
8 Mark, abgegeben.

— ( V o m Fi sch m a r k t . )  Am die Bevölke­
rung Thorns endlich einmal w ird« etwas reich­
licher zu versorgen, findet auch morgen, Sonnabend, 

Ahr vormittags, ein Verkauf vrab 8 von etwa acht
Zentnern Bars«, Hechte usw. auf dem Attstädttschen 
M  arkte statt.

— ( E i n  E i n b r u c h s d i e b s t a h l )  wurde in 
der Nacht vom Mittwoch zum Donnerstag in die 
im Katzenkopfturm des Landratsamts belegen«« 
Büros mittels Dietrichs verübt. Die Diebe — der 
seit 6—8 Wochen von sein«'Truppe in Eraudenz 
desertierte Soldat Karl Boigt, d «  sich während 
dies '  ------- ----------------- -----  ^
getrieben
ist, sowie die Arbetter Bruno Ryba und Maxi 
lian Ezerwionka — entwendeten aus e in«  Ti 
schublade, die sie durch Zurückbiegen des Schlosses 
öffneten, ein« Geldkassette mit 134 Mark Inhalt, 

Sparkassenbücher und nahmen außerdem noch 
Büro hängende Kleidungsstücks mit. Die

Kassette warfen sie, nachdem sie den In h a lt zu sich 
genommen, in die Weichsel, während die Spar­
kassenbuch« bei einem an dem Diebstahl beteiligten

des

tatkräftigen "Eingreife 
anken, i» 

bei Ausübung
Feuerwehrmannes Lange zu verdanken, d «  die 
Diebe, nachdem «  sie längere Zeit

>s Didbstahls beobachtet, bis Bahnhof Nord ver- 
lgte und sott den Deserteur festnahm, während 

lein« beiden Helfershelfer im Lauf« des gestrigen 
Tages verhaftet werden konnten. Das Geld konnte 
ihnen wieder abgenommen und die Kleidungsstücke 
den Eigentümern zugestellt werden. Der Einbruchs­
diebstahl ist angeblich «folgt, weil die Dieb« in 
den Büros Brotkarten vermuteten. Voigt wurde 
dem Gouvernementsgericht und die beiden A rbeit« 
dem Amtsgericht zugeführt. — Eine im Landrats­
amt bedienstete Aufwartefrau hat, wie jetzt er­
mittelt, eine größere Anzahl Brotmarken entwendet, 
mit denen sie offenbar Handel getrieben hat.

— ( D e r  P o l i z s i L e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

Letzte Nachrichten.
Lndendorffs Dank.

B e r l i n ,  12. April. Auf die mir zu 
meinem Geburtstage aas der Heimat zugegan­
genen zahlreichen Glückwünsche für mich »nd 
weiteren Sieg unserer tapferen Truppen kann 
ich allen Absendern nur hierdurch herzlichst 
danke» Ludendorü,

M «  Kundgebung d «  e p « .
B e r l i n .  11. April. Wie das „Berl. Tage- 

blatt" hört» H-L nunmehr auch der cstläadrsch«
Landesrat in Reos! beschlossen, r» Derlia die 
Anerkennung des estläudischen Staatswejens 
zu erbitten und gleichzeitig den engen poli­
tische« und wirtschaftlichen Anschluß an da- 
deutsch« Reich anzustreben.

Außerordentliche Berbaudskoufereuz.
H a m b u r g ,  11. April. Das „Hamburg« 

FremdenSlatt" meldet aus Basel: Mailänder 
Blätter melden, daß die Ereignisse in Frank­
reich wichtige neue Beratungen zwischen den 
Alliierten erforderlich gemacht haben. Di« ab­
geordneten Minister der Alliierte« treten «och 
am Freitag zu einer außerordentliche« Konfe­
renz. wahrscheinlich in London oder Rom, »»  
summen.

Fortsetzung der Beschießung v»a Paris.
P a r i s »  11. April. Havasmeldnng. Die 

Beschießung des Gebiet» von Part« durch ein 
weittragendes Geschütz wurde fortgesetzt. A* 
Laufe des Donnerstags traf ein Geschoß et« 
Findelhaus. Die Zahl der Opfer betrchgt »i«* 
Tote und 21 Verwundete.

Die Bewegung zum Sturz«
P a r i s ,  12. April. Ein Lyoner Blatt see« 

offentlicht die erste Mitgliederliste der aeue» 
Eoalitio» RSpnblieaine, die den Sturz des 
jetzige« Kabinett» anstrebt. Die Koalition be­
gründet Ausschüsse tu alle« Departement». Dt« 
Haltung der Presse läßt, wie gemeldet wird, 
ans eine baldige heftig« Kampagmr g«s»  
Tlemeneeau schließe«.

Englischer Heeresbericht.
L s n d o « ,  1S. April, abend«. Mich t** 

bereit» gemeldete« Beschießung unternahm der 
Feind heute Morgen einen neue« starke« As­
griff gegen unsere Stellungen zwischen der Ly» 
bei Armentidres »nd dem Kanal Eomlnes— 
Ppern. Ei« schwerer Kampf fand in diese* 
Abschnitt den ganzen Tag über statt, ebenso a« 
der gesamte« Front des gestrige« Angriff* 
nördlich des La BassSe-Kanals. Nördlich so« 
Armentidre» drückte« schwer« feindlich« As­
griffe unsere Truppen auf die Linie Wytschaet* 
-Messknes-Hügel—Ploegstert zurück. Deutsch* 
Infanterie-Abteilungen, die sich den Weg «ach 
Messines hinein erzwungen hatte«, wurde» 
heute früh von unseren Truppe« durch e in e-4 
Gegenangriff wieder hinausgeworfen. Südlich 
ArmeattLres gelang es dem Feind« «ach länge­
re« Kampfe, sich am linke« Lysufer in gewiss«« 
Punkten östlich Estaires festzusetzen, ebenso »« 
der Umgebung von Bac St. Maur. Heut« früh 
überschritt der Feind ferner die Lawe b«t 
Lestrem, wurde jedoch durch Gegenangriff« « *  
serer Truppe« aus dem Dorfe und über de« 
Flnß znrückgeworfe«. Zwischen Estaires ««*» 
Eivenchy «urde« «ufere Stellungen behaupt«*. 
An den übrigen Teilen der britische« Fron* 
verlief der Tag verhältnismäßig ruhig.

Das englisch« Rannschastsgrsetz. 
L o n d o n »  11. April. ReuterineldunS- 

Das Unterhaus nahm bei Besprechung de* 
Mannschastsersatz-Eesetzes die im Gesetz sorg* 
schlagen« Altersgrenze entgegen einem Antrag«- 
die Altersgrenze ans 48 Jahr« festzusetzen»
282 gegen 182 Stimmen an.

Wirkung der deutschen Luftangriffe» 
M a d r i d ,  11. April. Meldung des W ie«* 

k. k. Telegraphen-Korrespondenzbüros. A*ch 
eingelaufene« Depesche« find die «ach L>ff«s*8 
der Grenz« in Jrn« eintreffende« Eisenbah«- 
züge mit aus Frankreich zurückkehrenden spani­
schen Arbeiter« überfüllt. Di« «riefte» teilte« 
mit, daß gelegentlich eines der letzte« Luft­
angriffe durch deutsche Flugzeuge 18 von de« 
ihrer Verfolgung ansgesandtea französisch** 
Flugzeugen abgeschossen »nrdea, sodaß die 
zöfischen Flieger sich weigerte«, die Jagd ««k 
feindliche Flugzeuge fortzusetzen. Am O st^  
sonntag beschädigte ein Abwurs das 8ebä>** 
des Ministeriums. Die Arbeiter beton*« 
ferner» daß sich die Lebensmittelverhältaisse *  
Frankreich von Tag z« Tag schwieriger 
ten «nd der Lebensmittelmangel, sowie **  
Teuerung in steter Zunahm« begriffe« find-

Sperrung der französisch-spanischen Grenz*- 
M a d r i d ,  11. April. Den B lä t te r « ^  

folge ist die französisch-spanische Grenze 
lich gesperrt worden.

Die deutsch« Offensiv« in Finnland. 
P e t e r s b n r g ,  11. April.

Meldung. Während des gestrige« Tages 
ließen alle russischen Kriegsschiffe 
und werden heute Abend in Kronstadt ero»*^- 
Die SS Torpedo-, 4V Unterseeboote 
58 Transportschiffe, die nach den RachriH^ 
des Marinestahes in Helfingfors noch l l .  
können nicht weggebracht «erden und st«* *»» 
waffnet worden.

Neuer rumänischer Generalstabsches. 
B u k a r e s t ,  11. April. „Neanul Sla**  

neca" zufolge wurde General Lristescu z 
Chef des rumänischen Generalstabes anstelle -  
Generals Persern ernannt. Eristeseu urar 
zum Ausbruch*dss rumänischen Krieges s  
Vertreter des Chefs des Generalstabes.



Berliner Börse.
s°rt!chr-tt«,d«, «rsolze im Mes-e» war die 

A - U U  «cht fest und zuversichtlich. Das
S°^°Uete stch anfangs etwas lebhafter Di- zkursbe- 

Beadin meist nach oben gerichtet, Im Berlauk 
«nd' ,L e > » » ' T°,chL,.-.-ttgk-st Schwan^ngen

Ä » t  bes°nd-r- st. Manianwerten
»«'Sie nach wie vor Petroleum- und

Berliner Prodnktenbericht.
N-M5"koum Ueber den hiesigen Warenverkehr Ist
—  -oll« zu berichten. Das Geschäft bleibt Mit Für

Meteorologische BeoSachtnnge» z« Thor«
vom 12. April, früh 7 Uhr. 

B a r o m e t e r s t a n d :  764,5 wm 
W a f s e r s t a n d  de r  W e i c h s e l :  1.60 Meter 
L u f t t e m p e r a t u r :  -s- S Grad Celsius.
W e t t e r :  trocken. Wi n d :  Südosten.

Dom 11. morgens bis 12. morgens höchste Temperatur:
-i- 19 Grad Celsius, niedrigste -j- 7 Grad Celsius.

W e t t e r «  « s a g e .
(Mittellung des Wetterdienstes in Dromberg.) 

Doransfichtliche Witterung für Sonnabend den 18. AprN: 
Fortdauernd warm, heiter, Gewitterneigung.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag den 14. April 1916. (2 Mis. D.) 

MstadÜsche erränge!. Kirche. Borm. 10 Uhr : Gottesdienst. 
Pfarrer Lie. Freytag. Vormittag 11'!s Uhr: Asndergottes- 
dienst. Derselbe. Adends 6 Uhr: Pfarrer Iacobi. 
Kollekte zur Errichtung eines Lutherhekms für Theologie- 
studierende in Königsberg. — Freitag den 19. April 
Kriegsgebetsandacht

Nenstädttsche errangst. Kirche. Borm. 16 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Waubks. Kollekte zur Gründung eines 
Lutherheims für Theologiestrrdlerende in Königsberg. 

Garnison-Kirche. Darm 10 Uhr: Gottesdienst. Festungs-

Festungsgarnisonpfarrer von Iaminet.
Evangel.-lutherische Kirche. (Bacheftraßr). Bonn. 9'!- Uhr 

Prsdigt-Gottesdienst. Pastor Wohlgsmuth.
Reformierte Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

Arndt.
9*1, Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 

»r: Kinderg ............... " ' '
S t. Georgsudirche. Vorm

Heuer. Vorm. 11 rj, Uhr; Kindergvttesdienft. Derselbe. 
Nachm. ö Uhr: Gottesdienst. Pfarrer Iahst. Kollekte 
zum besten des Evangelischen Verbandes zur Pflege der 
weiblichen Jugend Deutschlands. Darm. 9* , Uhr: Außen- 
gottesdienst mit Abendmahlsfelrr in SchSmvaldr. Pfarrer 
Iahst.

Evangel. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Borm. 9^« Uhr: 
PredlgtgotLesdienst. Vorm. 11 Uhr: Kindergottssoienst. 
Nachm. Z Uhr: Versammlung des Jünglings- und Jung- 
frauenvereins. Nachm. S. Uhr: Familienabend im Sasse 
der Frau Jmmanes-Nudsk. Pfarrer SÄönjan.

Evangel» Kirchengemeinde Gramtschen. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst lIugendtag) in Gramtschen. Vorm. 11 Uhr: 
Iugendgottesdienst. Pfarrer Veckherrn.

Snangeiische Kirchengememde Grabomitz. Vorm. W 
Uhr» Jugendpflege. Gottesdienst in Schillno. Kollekte sür 
das Lutherheim. Eltern und Freunde der Jugend werden 
um rege Teilnahme am Gottesdienste gebeten. Pfarrer 
Amrfchek.

Evangel. Kirchengemeinde Ottlstschm. Vorm. 9^, Uhr: 
Gottesdienst in Ottlotschm. Nachm. 2 Uhr: Gottesdienst 
in Sachssnbrück mit nachfolgendem Ksnfirmander,unterricht 
Nachm. 6 Uhr: Familienabend im Saale des Herrn Tiahrt 
in Sachsenbrück Pfarrverwalter Kasten.

Evangel. Kirchengemeinde Gnrske. Borm 10 Uhr: Gottes­
dienst in Gurskh Iugendpfiegegottesdienst. Vorm. 11»k? 
Uhr: Kindergottesdienst. Nachm. 6 Uhr: Familienabend 
in Gnrske (Salze Boze).

Evangel. Gemeiirde Lnlkan-Goftgau. Jugendpflegesonntag. 
Vorm. Z0 Uhr: Gottesdienst in Gostgau, danach Kinder- 
gottesdienst. Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst in Ostichau 
Pfarrer Hirtmann.

Evangel. Kirchengemeinde Gr. Vüsendorf. Borm. 10 Uhr: 
Lefegottesdienst in Groß Vösendorf.

Daptisten-Eemeinde Thorn, Heppnerstraße. Vorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst. Prediger Hrntze. Vorm. N^iz Uhr: Sonntags- 
schule. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Derselbe. Nachm. 
5*s, Uhr: Jugendvsrsammlung.

Evangel. Gemeinschaft Thorir-Moüer, Bergstraße 57. Borm. 
9'j, Uhr: Gottesdienst, anschließend Feier des heiligen 
Abendmahls. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst. Prediger Bahrn.

0. M3S.

Bekanntmachung,

W o r t e s

Preise für-aö Pfund 
in Pfennigen:

«rzvr-
gerpr««:

Groß­
handels­
preis:

Klein­
handels

preis:

5 9,50 1 2

9 18,50 18

8,50 13,50 18

7 11 15
5 9 12

12 16 20

10 16 20

45 55 75

55 65 90so 70 100

14 20 28

3.25 4,50 6,50

3,75 6 - 8 . -

3,25 5,50 7,50

5.25 

9,45 

8,90

7,35
5.25

10,50

 ̂ ^Eohlvom 1. März

^  ^ » ^ E o h l 'v o m  I.M Sr^
H 7I 8  tlv .

D°uerv,irfi-gk°hl vöm' i t  
März 1918 ab . . . 

s. R°teSpeisemöhren und läng. 
, l'ch- Karotten . . . .
' - Gelbe Speisemöhrcu . . 
« - S-ratt«., runde kleine . .
- Grüukohlvom1.MSrz1918 

ab ^
ohne Kraut vom 1. 

März 1918 ab . . . 
' Meerrettich, wenn 100 Stan­

gen mindesten« SO Pst>. 
iNegev vom l .  März 1918 
bi» 30. April 1918 . .

10- Rok Rübe» ftote Bete) v. 
, ,  1 - März 1918 ab . .
' '  b^kelrübe», Stoppel-, auch 

Wasierrüben, Erzeugerpreis 
Mk. 2.— abl.M LrzlSIS 
schließlich Einmietege- 

. oubr
2. Kohlrübe«, gelbe, Erzeuger- 

prns Mk. 2,50 ab 1. 
März einschließlich Gin- 

13 s^Egebühr . . . .
' Kohlrübe«, weiße, Erzeuger­

preis Mk. 2.— ab 1. 
März 1918 einschl. Ein- 
"netegebühr . . . .

»«re» aurschnetznch, d« Groß. und KlernhandelSprerse bei 
Z Ier 1 bis 13 genannte» Gemüse einschttetzlich der m 

pr^Asordnung Provinzialstelle für Gemüse und Obst für West- 
^ov, 8. November 1917 bekanntgegebenen Einmietegebühren. 

gy, L?'Ese Höchstpreise treten, soweit sie Abänderungen der bisher!- 
tery?^^reise enthalten, nach Veröffentlichung in den AmtSblät- 
lyi v . Regierungen in Danzig und Marienwerder am 11. April 

v w Kraft. ,
^ D a n z i g  den 4. April 1918.
"ovinzialsteü« für SemSse und Gbft für weftpreuhen.

^  Z a ir e r « .  k e U x  L u v u l k ! .

ArZffentllcht:
-^«rn d«, 10. April 1S18.

Der Magistrat.

Erzeugerpreis.
Brl Lieferung auf 
Grund eine-von der 
ReichSstelle für Se- 
müse und O-st aü. 
geschloffenev oder 
von ihr genehmig­
ten LieferungSver- 

Lrage»:

betr. Zerstückelung landwirtschaftlicher Grundstücke 
und Entfernung von Inventar.

Im  Interesse der öffentlichen Sicherheit wird für den Bereich 
des 17. Armeekorps einschließlich der Festungen aufgrund der §§ 4 
und 9 b des Gesetzes vom 4. 6. 1851 über den Belagerungszu­
stand und des Gesetzes vom 11. 12. 1915 folgendes angeordnet: 

§ 2 der Bekanntmachung vom 15. Dezember 1917 — L 6112 
— erhalt folgenden Zusatz:

„Maßnahmen der Zwangsvollstreckung der staatlichen 
Ansiedlungsbehörden und der als gemeinnützig anerkannten 
Ansiedlungsunternehmer werden von dieser Bsstimmimg nicht 
betroffen".

Diese Bekanntmachung tritt mit der Veröffentlichung inkraft. 
D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r » ,  C u l m ,

M a r i e n b u r g  den 8. April 1918.
Stelln. Generalkommando 17. Armeekorps.

Der kommandierende General.
Die Gouverneure der Festungen Graudenz, Thorn.
Die Kommandanten der Festungen Danzig, Eulm, 

Marienburg.

S chu lto rn ister, L
Schultaschen un- Frühstückstascheri. 

Schreibmaterialien.
LiHLSlav Breitestraße 6.

Junges MSdchen aus anst. Hause zür

krlernung der Zahmaxis
«sucht. Gest. Angebot«! unter v .  1104 an die Geschäftsstelle

Wettere Gabe«
für die

Sammlung von SarrglirtgsmLfche
Litten wir von jetzt ab abzugeben im

GeschäfLsßiwwer des Kate« Krenzes.
Baderstraße 18,

vormittags 9— */»1, nachmittags 4 — 6 Uhr.
I . N.:

Frau N . NoÄok. k..

Z» vkrüüntkn

gesucht.  < 
der „Presse".

Malergehilsen
«Halten Beschäftigung bei

8ekdiN«i-, Malermeister, 
Kleine Marfytraße 9.

Zwei Frisenrgehilsen, 
zwei Lehrlinge

sucht V .
_____________Lutmerttratze 24.

W MseiirgeW
sucht von gleich SteMmg.
_________ Lindenftraße 19, 1 Treppe

? ielilllW
sofort ober später gesucht.

V L a a s s ,
Drogen—Ldemikalie«—Farben.

2 Kiseurlchrliilge
sucht von sofort oder später

s-rechteslr

M» älierec Mann
-E" a!S Wächter 

kann fich melden. „Olex^Peteo!.-Ges., 
Tankanlage Thorn» Mocker. 

Suche von sogleich, auch durch Ver- 
mittknng. einen

Kutscher

1 Arbeitsbnrschen,
welcher nlcht wett von mslner Wohnung 
Grim-enzerftratz? 1l1 wohnt, stellt ekn 

lA<«^rirLvIrs!

TlikUlizsAeillekl»
wird verlangt. Brelteltr. 29, 2,

________ __ ________ Ecke BadersLr.

Ä M M iM »
für Schneiderel sofort gesucht. Meldun­
gen zwischen 12—2 Nhr und noch 9 Uhr

Filr ein Fcibri??0Ni0r wsrd ein

Lehrsräulein
gesucht. Gest. Angebote mit GehaltsLN- 
sprttchen unter X .  1O 73 an die Gs- 
s»8ftsstelle der „Presse.-

K a m  W  FlascheaPrea, l-V. 
Wscher aal Seirrrabrleher

stellt für dauernde BeschLftiguna ün
Araberstraße 13.

Arbeiterinnen
worden gesucht. Fkirberei « t. » « r r S ,  

MeMenstr 168.

Hausgrundstück
m. Obst- u. Gemüsegarten, a. d. Lindenstr., 
ferner kl. mtttl. Jins-GeschSftshans mit 
gr. Garten, Bergflr., Mocker, desgl. kl. 
Haus mit Garten, sowie ein verz. Haus 
mit Platz und Garten, mehreren kleinen 
Wohir. In Culmsee, Pr. 16 S00 Mk. mit 
kletnsr Anzahlung zu verkaufen durch 

NlirLlMr. Thorn, Mmenalles 11

von Septtma bts Ünter-Tertla Real -n 
verkaufen. Brombergerstraße 90, 2, r.

WelLederMMMküM
MerßkZkck«.Kj>kk!M8.
zu verkaufen. Lrndenskraße 84«, 1, r.

EMTeiilIpitzel
,» »-re°us«n. Seglerftr. 18, 2.

Gebrauchten "aber noch gut erhaltenen

WchMW L L
verkauft Cukmer Chaussee 66, 1. l.

MrallAer Kindemagen
zu verkaufen. Waldstraße 39, Part., !.

ZssMMairWAak. ZMNSgra
zu verkaufen Mellienstraße 85, 2.

gut erhalten, 2,78 «  breit, zu verkaufen.
Culmerstraßr 1L

lLKkcklüsmei!,
auch in kleinen Mengen, zu verkaufen.

WsraWKtt, SahaWr. 9.
> In liaulen gklucht,

Flügel
zu verkaufen. Zu erfragen von 8 bis 
11 »nd 1 bis 6 Uhr.

DefsnftsnSkaserne. Zimmer 56.

Photogr. Apparat
für Film und Platten für 150 Mk. zu 
verkaufen. Angebote unter 1681 an 
die Geschäftsstelle der „Presse".

«SÄ .. kS.

2 ArheitßVserile
(Zuchtstuten), 3- und 4 jährig, verkauft 
preiswert, da überzählig

Doeyksr, Pensa«.
2 IrW k U eW elSk
stehen zilm Verkauf.

^LvklnvLMLAr, Coppennkusstr.

TU.WrÄ

Vollständige, wenig gebrauchteSpeisezimmer- Hinrichtung
(Gche oder Rußbaum) zu kaufen gesucht.

Angebote mit ungef. Preisangabe unter 
V . 1V 6S an die Geschäfts, der »Presse".

WraWUlWell
mit Matratze zu taufen gesucht.

Angebote unter L .  1100«m M eG e- 
schastssteüs der „Presse*
" Ein gut erhaltenes, eisernes ^

Kinderbettgestell
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
1169 an die Geschäftsstelle der „Presse". 

Suche großen gebrauchten

Fahrstuhl
für Kranken zu kaufen.
Aageb. erbittet 1. Lsrulla. Turmftr. l i .

Eiserne Reckstange,
auch mit Ständern, zu kaufen gesucht.

Gest. Angebote unter S l. 1 1 0 7  a« 
die Geschäftsstelle der ^Presse".

W A kauft zu zeitgemäße« Preisen 
LL«^rsr»Er» It«I»1l8v1tii»LL^, 

Thorn. Toppernikusstr. 8, Telephon S6Ü.
------' Bei Unglückssällen erfolgt

soforttge Abholung.

SchlaDillSe

und

Hausdiener.
O tto  H o ro a o r r

Tdorn-Schießplatz.

« e » lM W N  M O I t
bel Sulmse»

sucht zu sofort eine» tüchtigen, unver­
heirateten

AkllM NM
für leichte Beschäftigung stellt sofort ein 

WieseskSmpe. Thorn IN.

zur Führung eines kleinen, srauenloseu 
Haushalts sucht von sofort oder 1. Mai

______Gerstenstraße 19, 2 Treppen.
Hum 15. April oder 1. Mai wird ein 

'ges

Stubenmädchen
für Aleltt Wlbsch gesucht.

Frau LNarr».

W ill.
für Reine» Haushalt sucht sofort 

F ra« Sehrer 
Meserrbura bei Ttzoru.

Frau oder Mädchen
zum Rsililnachen wöch. L mal gesucht.

« « V r o k Q , Hofstraße S, pari.

I-al'-ich «is. ^  « ' ' - ' . i « " .  Bachaftr. 17. G i N K  A U s t l l l l k t k o

oder Reinmachefrau
sucht Konditorei L » ?  « o ks».

1WM H Ä l«
Jungen Mann 

oder Frau

<>. gibt ab Wmr K g j s M j t z

b. H.

Folzkohlen
Aathari»ttsttt^ 1L

bei freier Station ohne Wäsche. Mel- 
düng, auch von Kriegsbeschädigten, mit 
Gehaltsansprüchen an die Gutsoerwal- 
tung erbeten._________________

Heizer, bezieh,inqSw. 
HNfsmafchmIst

ssir den FSHrbetrieb sofort gesucht.
» « N n .

Auswarteri«
«oftuht. Baderfti. 2L. s.f

zum 1. Mal gesucht
La«üw.

^  Jahr alt, zu verkaufen.
Culmer Chaussee 83.

M M.PMWMÄ
«Ä klllU M. RMk
-  7 m , ,k e r .

10 Zentner prima seidefreien

Rotklee
hat abzugeben. Näheres

B i k l o v k a - H o t e l .

M s n
zu verksuserr. Graudenzsrftraße 126.

Ä M  M M t ,  Z M W 8 -

hLstauen-verein.! E  i, ^

U M « '  " '
zu kaufen gesucht.

Angebote mit Preis unter X .  199S 
an die Geschäftsstelle der »Presse".

M k "  "
Zu kaufen gesucht.

Angebote inkl. Anfuhr erbittet
Altstädt. ev. Kirchhof.

2-4-Zimmerwohnnug
vom 1. Juli 1918 gesucht in Thorn oder 
außerhalb.

Angebote unter 1Z. 119L a« die So» 
schästsstelle der ^Presse".

S S L  Wohnung
von 1—2 Zimmern und Küche vom 1« L 

Angebote unter V .  1096 an die Ge-
zur Zllcht zu verkaufen. Graudenzstr. 130. schästsstelle der ^Presse".

^En Zimmer n. Küche

zu verkaufen. ^ Culmer Chaussee 157.

zmiMchköhe
stehen zum Verkauf Lei

V. llsaümg, Gostgau,
Post Tauer, Kreis Thorn.

vom 1. Juli 1918 gesucht.
Angebote unter O. 1168 an die 

schästsstelle der .Presse". ________

für Haus, Hof und Garten sucht
Brombergerstr. 48, paterre.

Meitsjungen
sucht

ttoroH VK kr. Graudenzerstraße ij? .

Lausburschk

Auswarteri«
von sofort oder 15. 4. gesucht

Frau V -so k eo v . Schulst*. 16.

SückADiIkleMAll
für den Vormittag aes Bismarckstr. 1, 3.

M U M e r  '
fllr zwei Kinder verlangt. , ,  .

AUstädtllcker Markt 34. S.

Kl. möbl. Zimmer
(auch in Bromberger Vorstadt) gesucht.

Angebote unter L . 1165 an die Ge« 
schästsstelle der „Presse"._____________

f.A:,7 Kleines Zimmer
zm M E llk li vi!»WI>eIi>
<1 Stube) fttr Äriegsd. Hosstr. 17 a, 2 Tr.

W « M
zur 1. Stelle auf Landgrund- 

ick zu vergeben.
Angebote unter H o l  an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse"._____________

Wer bar Geld braucht
schreibe direkt an si. U«Mo, Danzig.- 

Paradiesgasse 8—6



jtz S ta tt besonderer Anzeige. A
 ̂ — ..... :....- -  ^

j d  Die Verlobung ihrer Tochter!! Aieine Verlobung m it Fräu- <o 
VrM^ m it dem königl. Oberst-!i lein Livbmauv, Tochter ch

H leutnant a. D. Herrn INper des Herrn PostdirekLor I^eb- 
d  zeigen ergebenst an m-inn und seiner Frau Gemah-
V -r lin . geb. ^utbe, zeige, ich er- ^
K M ö M M  ^gchenft an. ,  ^
I  und Frau. ,  ̂ H lp v i- ,  ß
M Thor», im A p ril 1918. Il Oberstleutnant a. D. ai

<s?
 ̂ ^ S S K K K S S - K S S K S S S K K S S K S S K S S S ^ S S S S S K S S S S S S K ^ '

Am 9. A p r il 1918 verunglückte tödlich durch 
Absturz m it dem Flugzeug der

Flugzeugführer
Wie überall im deutschen Vaterlande, w ird auch in  T h o rn  

der kommende Sonntag als Nationalzeichnungstag begangen. 
E r ist ausschließlich der Werbearbeit für die achte Krieasairlerye 
gewidmet und soll diese Anleihe zur

MrWMUMMleW
machen. Die letzten Kirchcnglocken, deren Schwestern bereits 
den Weg zum todesmutigen Heere angetreten haben, werden  
durch ei Mündiges Läuten daran mahnen, daß auch die Daherm- 
gebLiebenen Zum Sturme gegen den Feind berufen sind. Der 
Ernst der Stunde erfordert es, das; jeder Volksgenosse, auch Der 
kleinste Suarer, seine Ersparnisse dem Paterlande le ih t.

New «  Sieg! Gel» ist M M « « ! . , 
Geld Mßt MWUW! HZW mbt W-Bostel 

MÄ Zeichnen h ilft Regen!
Bürger und Bürgerinnen, Lenkt an die Helden draußen» 

die für Euch kämpfen und bluten, denkt an die Lieben, dre » 
feindlicher Gefangenschaft für Euch leiden, und denkt an da

Verbrecherische, geldgierige bngland,
das all das Unglück, das Tod und Hunger Euch sendet, das wilde 
Völker gegen Euch aufhetzt und höhnend Eure Vernichtung 
strebt. Lernt den ganzen Ernst Eurer vaterländischen Pstr« 
bei der 8. deutschen Kriegsanleihe verstehen und erfüllen, rnve 
Ih r  alle beitragt, sie zum gewaltigsten deutschen Eeldpeg z 
gestalten, und fuhrt so herbei den wirtschaftlichen

CnÄflLg .
Deutschlands über England!

Mrger und Bürgerinnen, es gilt, den bnb 
scheidnngsschlas gegen Hngland zu tun.
Gelingt er, so ist der Weltkrieg beendet. Und er w ird g ^  

lingen, wenn I h r  Eure großen oder kleinen Ersparnisse v 
Vaterlands leiht, wenn Ih r  bei den Zeichnungsstellen, die a 
kommenden Sonntage von 11 bis 5 Uhr geöffnet sein wero . 
Kriegsanleihe zeichnet. Auch wer nur wenig hat» kann o 
Vaterlande nützen. Die städtische Sparkasse nimmt Bett g 
von 3 Mark an auf Keiegssparbücher entgegen.

ALM auf zum GManA gegen England, 
zur Entscheidungsschlacht sür Vaterland und 
Heimat! Zeichnet den kommenden Emmas 
in Lborns große Geschichte mit denkwurdlger 

Zahl ein!
Thorn den 11. A p r il 1818.

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse.
Die Flieger-Beobachterschule bedauert schmerz­

lichst den Verlust dieses wackeren Kameraden, der 
sein Leben im Dienst für das Vaterland ließ.

Ehre seinem Andenken! 
den 11. A p r il 1918.

Im Namen der Himm'-Yeobachterschule:
k^vss r,

Hauptmann und Kommandeur.

Bei dem Heimgang meiner geliebten Frau, 
unserer teuren M utter

sind uns so zahlreiche Beweise herzlichster Teilnahme 
dargebracht, daß w ir unseren wärmsten Dank an 
dieser. Stelle zum Ausdruck bringen.

Die Hinterbliebenen.
R i t t e r g u t  H ohenk i rch  Westpr .

Am 26. März fiel auf dem Felde der Ehre mein 
innigstgeliebter Mann, unser guter, ältester Sohn 
und Bruder Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die 

reichen Kranzspenden bei der Beerdigung unseres lieben 
entschlafenen Sohnes und Bruders, des Kriegsbeschädigten 
k»LLL! sowie für die trostreichen Worte des
Herrn P farrer ^ i r r r s s l iS lL  sprechen w ir h ierm it unseren 
tiefgefühltesten Dank aus.

S c h i l l n o  den 11. A p r il 1918.

F a m ilie  ^ i o t r - V H V s k r .
Gefreiter im Referve-Fußartillerie-Regt. N r. 11, 
im blühenden A lter von 29 Jahren, 1 Monat.

E r folgte seinem Bruder K o k e i r l ,  der am 9. 
September 1916 an der Somme sein junges Leben 
geopfert hat.

S c h w a r z b r u c h  und R e n t s c h k a u  den 11. 
A p r il 1918.

Die trällernde Gattin ^vKuste 8 le i„ frv ,
geb. Raätlrv,

und die schwergeprüften Eltern:
6n8tav Stvi'nks und Frau Iv lin n n s ,

geb. lln tbvr,
nebst Geschwistern.

Du warst so gut. starbst viel zu stütz, wir liebten Dich sehr und 
vergessen Dich nie. Du kehrst nicht mehr ins Elternhaus zurück, ruhst 
jetzt in der himmlischen Heimat aus.

Was ich tue, das weißt Du jetzt nicht, Du wirst es aber hernach 
erfahren. Ioh. 13.7.

L L .  A i r r 1 r r ' 0 8 L j L L S w L o L  

prakt. Zahnarzt.
Breitestraße 18. I I .

J u v k l o ' s l r v
bv»sMgr in etna 2 TaZerr olme Ss-
raksylörrurn gsrrrvk- usü karMos. 
Mssiger preis. Lerrtt. smMdlvu.

8.. kskrneSus,
Votnviukel Kklä 59, OustavstroLse.

^srs . r-llsu M N . NsvbuLkms u. porka

Gegen den unten beschriebenen A r­
beiter S im on LsckloHrsliZ, welcher sich 
verborgen hält, ist, die Untersuchungs­
haft wegen Einbrnchsdiebstahls ver­
hängt.
- Es wird ersucht, denselben zu ver­
haften und in das Gerichtsgefängnis 
in Thorn abzuliefern, sowie zn den 
hiesigen A llen 1 N r. 468/18 sofort 
M itte ilung zu machen.

Persottbeschreibnttg:
1. Familienname: L a tto n -s k i,
2. Vornam en: Sim on-
3. Stand und Gewerbe: Arbeiter,
4. Anscheinendes A lte r: 18 Jahre,
5. Geboren am 22. August 1899 zu 

Wichnle?, Kreis Strasbnrg, Wstpr.
6. Letzter Aufenthalt (W ohnung): 

Graudeuzerstraße 184,
7. Jetziger (vermuteter) Aufenthalt: 

B ie law y/ Kreis Thorn, bei Ne- 
wiadomski,

8. Größe: Mittel, 1 ,76— 1,78 m,
9. Gestalt: kräftig,

10. H a a r: hellblond, voll,
11. B a r t : Anfing von Hellem Schnurr- 

bart,
12. Gesicht: rund,
13. S t irn :  gewöhnlich,
14 . Augen: blau,
15. Augenbrauen: bogenförmig,
16. Nase: geradlinig,
17. Ohren: mittet,
18. M und.' mittet,
19. Kähne: vollständig,

Kostüme rmd M öntel, 
Aenderungen fertigt an.
Angebote unter H .  1 V 8 3  on die Ee- 

schnftssteste der „Presse".

Der Magistrat

v s jk s n lü e lu ;  lU ltk lr ^ f s s e n s e s tM ?  lo ste

O b M G k L T t r '2 r i O N 8- / ^ bSNc iS
ä ö r  ckövtsobsv N ik ro Io Z is o b s v  O esollsebskt ,  ,

V o i'Iü llm in A 6 n  ru ft le d e n ä e n  O d je lr te n  ä u r e ll  I  ^  ^
ä s n  bolLunnton L o r l i n e r ^
D ie  ftes A Iik ro 8 lro p 8  ( in  500000kuLÜ 6r V s r § ro s s
vor N e n 8 o b . Die i l r ^ 6 8 e n .  I ,6 b e n ä 6  vreink-. _

Am 10. 4. entschlief mein über alles' geliebter 
Mann, unser treusorgender Vater, Bruder, Onkel, 
Schwiegervater, Schwager und Schwiegersohn

IL a c k v Ik  S v d ö n r v v k
im 50. Lebensjahre.

Thorn-Mocker den 12. A p r il 1918.

Nie tieflrinleOe M m  stW Mrie 8«i!Zl!mji
und Kinder.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 14. d. M ts., 
nachmittags 5 Ühr, vom städtischen Krankenhaus aus auf 
dem St! Georgenkirchhof statt.

sowie sämtliche Feld- und 
Gartensämereien empfiehlt

Loorg vielriok,
Hßsokf.

Formaminttableften,
Salmiakpastillen,

Hustenbonbon,
Emser- u. Sodener PasMen

empfiehlt
» U Z L »  6 I S S S S .

20. K inn : gewöhnlich,
21. Hände und Füße: gewöhnlich,
22. Gang und H altung: gewöhnlich,
23. Sprache: polnisch und deutsch,
24. Tätowierungen: keine,
25. Besondere Kennzeichen: keine,
26 Bekleidung: brauner Jakettanzug. 

Thorn den 6. A pril 1918.

Der königliche Erste 
Staatsanwalt.

ktrche zu Mocker.
Jedermann wilkommen^------

Christlicher B-rri« i««S"

junge Leute.
G u t m öbliertes Zim m er^  

rlekir. Licht. Bad, ab <-
zu " M ie ten .

M u t  «Sbttertes Z i m E

Vikrtorra-Park.

Sonnabend, 13. A p r il. 7^4 Uhr, 
Sonntag, 14. A p ri!. 4n . 7 'l2U hr:

Manslescu. der 
König der Ziehe.

1 Akt von 1. Ulms.

Die Brautnacht.
Schwank von IV. Lselikr. 

Ueber 500 m al aufgeführt in 
B erlin , B reslan  usw.

W er: Bunter Teil.
S o n n ig  nachm. Halde Preise! 

Vorverkauf: Buchhdlg. LLMbtzkK.

Am 11. A pril, morgens 4 Uhr, entschlief sanft nach 
langem, schwerem, in großer Geduld getragenem Leiden, 
versehen m it dem hl. Sterbesakrament, unser guter, lieber 
Vater, Bruder, Schwager, Onkel, Schwreger- und Groß­
vater, der königl. Zollbeamte a. D.

I ' r s , » »  L L v lL L c k t
im Alter von fast 73 Jahren.

Dieses zeigt im tiefsten Schmerze im Namen aller 
Hinterbliebenen an

Thorn (Vrombergerstr. 82) den 12. A pril 1918 
Frau 'rksrvse rvnn ix, geb. LolarrSt, Lehrerwitwe.

Die Beerdigung findet am Sonntag den 14. d M t s , nach­
mittags 5 Uhr, vom städtischen Krankenhause aus statt.

steilen ein L  O « . .
DampfsLgewerk» Vrombergerstr 33.

Vorn 15. 4. ad

verrsirt
WziMki'i'kz.

(Dlogist), kriegsbesch., 33 Jahre alt, ge­
eignet auch für andere Branchen, sucht 
Stellung von sofort als Leiter, Lager­
verwalter oder Reisender.

Gest. Migebote unter V .  1 0 9 9  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Wer verhilft Dame mit bester, kämm. 
Ausbildung, hoher Intelligenz lind B il­
dung. sehr arbeitsliebend und strebsam, 
zu guter.

zu verm.

^aäer'sti risse 23
Morgen auf dem

zugeben iw Riktoria-Hote^.—

zu vermieten. Wllhelmsplatz 6. 2. Etage.

Witwer,
Kriegsbeschädigter, sucht Witwe oder att. 
Mädchen zwecks spaterer Heirat kennen 
zn lernen.

Zuschriften unter 1 0 7 6  an die Ge-

Am 9. A p ril verschied nach langem, schwerem Leiden 
meine liebe, gute Frau, unsere herzensgute, liebe M utter, 
Schwester, Schwägerin, Tante und Tochter

korsste SrvrsxsLovski
im Alter von 49 Jahren.

Dieses zeigen in tiefstem Schmerze an 
Thorn den 11. A p ril 1618

M ann und Kinder.
Beerdigung findet am Sonnabend den 13. d. M is , nachmittags 

3 Uhr, vom Trauerhause, Turmstraße 14. aus statt.

Angebote unter X ,  1 0 8 8  an die Ge 
schästsstelle der „Presse". ________ N lW rM n Abesseren

bei alleinsteh. Herrn oder in frauenlosem 
Haushalt die Wirtsch. zu führen v. sofort 
oder 1. M a i. Angebote unter AU. 1108 
an die Geschäftsstelle der „Presse". ^

LvkMor, Fischhandlung
schäftsstelle der ..Presse

Kleine
Kchlosseearveilen»

wie Reparatneen van Schlössern, An­
fertigung neuer Schlüssel und'kleine Löt- 
arberten werden billig und sachgemäß 
ausgeführt bei MrLr'ssIsrr,

Coppermkusstraße 16, 1.

Junger/geb. Landwirt, kath., 28 Jahre 
alt. 30 000 Mk. Vermögen, wünscht Ein- 
heiratung in g. Landwirtschaft od. Bek. 
vermögender, kath. Dame.

Gest. Zuschr. m. Ang. d. Verh. lt. Bild 
u. 1106 an die Gesch. d. „Presse".

Aur 10. 4. 18 von Ostichan bis Thorn- 
Schillerslcaße, ein einzelner

auf 2. Hypothek.sofort gesucht.
Angebote unter N . 1075 an die Ge- 

schäftsstelle der „Presse".

Zw ei m M . Zimmer
von sof. zu verm. Gerberstr. 18. 1, l.

kll. Malerarbeiten Gr., leeres Zimmer
t werden sauber ausgeführt. nur zu Büro oder zürn Sachermnter- 
L .  L r e k » - r 4 .  Malermeister, stellen vorn 1. M a i zu verm. Zu ersr.

evtl. mit Klavier-
benutzung,

zü vermieten. Kleine Markstraße 4. u. Bitte gegen Belohnung in der Gsschä ts» 
stelle der »Presse" abzi,geben. H ier««  z w e t i r » ^ - " 'M b l. Z im ,  i. E., z. o., Gerechtestr. S3. pt.



vr. 8». khorn, 8omabend den »3. AprN »?l8. 36. zahrg.

Die presse.
(Zweite; Statt.)

Das Duell Men-Parir.
Czernins Antwort.

Im  Anschluß an das bereits veröffentlichte 
-r-slegramm Kaiser Karls, in der die Behauptung 

lemenceans, K a i s e r  K a r l  habe die „gerech- 
ren Rückerwsrbungsansprgche Frankreichs auf 
^Mß-Lothringen" anerkannt, mit Entrüstung zu­
rückgewiesen wird, besagt eine a m t l i c h e  W i e ­
ner  E r k l ä r u n g :

Herr C l e m e n c e a u  sucht sich durch s o r t -  
gesetzte V e r d r e h u n g e n  d e r  T a t s a c h e «  
aus der peinlichen Lage herauszuwinden, in die 
er durch das Ableugnen der in der Rede des 
«rasen Czernin vom 2. April enthaltenen Fest- 
-.E^Nüen geraten ist. Wir halten es für über- 
i ussig, die Unwahrheit jeder einzelnen seiner Be­
hauptungen besonders nachzuweisen, denn wir 
wurden uns damit nur in den Dienst seines offen­
kundigen Bestrebens stellen, durch eine Erörterung 
über die Vorgeschi ch t e  d e r  F r e i b u r g e r  
Z u s a m m e n k u n f t  die Aufmerksamkeit von 
lwren zwei Tatsachen abzulenken, auf welche es in 
ar Rede des Grafen Czernin allein ankommt, 
aß nämlich Herr Clemenceau noch kurz vor Be­

ginn der letzten Offensive im Westen erst eine An- 
an Osterrreich-Ungarn gesucht und ihm 

lodann zu wissen gegeben hat, daß Frankreich zu 
Frieden ohne Annexion Elsaß-Lothringens 

dicht zu haben sei. Nun sucht Herr Clemenceau 
ie Aufmerksamkeit von diesen zwei Punkten 
adurch abzulenken, daß er angeblich politisch« 

Äußerungen in die Diskussion wirst, welche K a i -  
K a r l  b r i e f l i c h  g e t a n  h a b e n  sol l» 

^uo welche, wie er behauptet, besagen, daß „er
gerechten Wünschen Frankreichs auf eine 

?dEerwerbung Elsaß-Lothringens zustimme", daß 
«orner sein Minister des Äußern ebenso denke wie 

Die llnfinnigkeit dieser Behauptungen liegt 
auf der Hand; sie steht in krassestem Widerspruch 
dkrt allen öffentlichen Reden, welche der verant­
wortliche Minister des Äußern stets ge­
halten hat und welche auch in Frankreich bekannt 
und. Insbesondere beweist die nicht einmal von 

leinenceau abzuleugnende Tatsache, daß k. «. k. 
ruppen für Elsaß-Lothringen an der Westfront 

aussen, klarer als alle Argumente die über je- 
on Zweifel erhabene bundestreue Gesinnung un- 

>0kes Monarchen. Zum Überfluß sei ausdrücklich 
festgestellt, daß die Angaben des Herrn Clomenceaus 

or die brieflichen Äußerungen Kaiser Karls 
on A n f a n g  b i s  zu E n d «  e r l o g e n  find. 
eutlich geht aus all den Äußerungen Clsmen- 

emls nur die von Hm offen eingestandene Tat­
sche hervor, daß der Krieg an der Westfront 
»»dauert, weil Frankreich Elsaß-Lothringen er- 

ern will. Einen besseren Beweis, daß die Mit- 
mmächte zur Verteidigung ihres Besitzstandes 
ainpfen, hätte Herr Clemenceau der Welt nicht 

Uefern können.

PreM m msn zum Kaiser-Telegramm.

Zum Telegramm Kaiser Karls schreibt die 
o ° dd- Al l g .  Z ig ." : Die eindringliche Kund­
t u » «  treuer Waffenbrüderschast. die Kaiser
Karlp . »» den Deutschen Kaiser gerichtet hat, ist 
^Perstch die beste und eindeutigste Antwort aus 
di»? ""^reichen Versuch des Herrn Clemenceau, 

>e W a f f e n b r ü d e r s c h a f t  zu ve r däch -  
Wirkung, die sie hat, liegt nicht so 

hin- Österreich-Ungarn oder nach Deutschland 
N s' Ä» diesen beiden Ländern bedarf es keiner 
s„ ..^ung, - bedarf es auch einer ausdrücklichen 
^^Eweisung sofort erkannter Lügen nicht. Wohl 
den* ^»2 Telegramm des Kaisers Karl in
Keir ^^?Ern der Entente allen Absichten, einen 
treib ^.kchen die verbündeten Mittelmächte zu 
im m"' machen, auch allen Hoffnungen, die
^  /"Erfolge dieser Absichten wirklich vorhanden

° " - « L
" W i e n e r  Re i chspos t "  sagt: Nur die 

hell, H o f f n u n g s l o s i g k e i t ,  nur die
v e r i *^M ung , die Gewißheit das Spiel 
ria-n ^  ^  Haben, konnte Clemenceau den trau- 
scbla> ^^iscMß z u  dein maßlos verwegenen An- 
nur Ehre Kaiser Karls geben. Nicht
wo > " Österreich-Ungarn, überall in der Welt, 

der Sinn für Ehre und Anstand 
End ! abhanden gekommen ist, wird man mit 
K en n /n ^  dem schmutzigen A t t e n t a t
praiid'H^ das der französische Minister-
^rüfte ^  unseren ritterlichen, olle seine
gefalle ^^^Eeidigung seines von Räubern an- 
heit n ^ ^  ^Eiches wie der Befreiung der Mensch-
Monarchvon eer furchtbarsten Kriegsgeisel widmenden

hat. Das Telegramm des 
eine Kaisers an Kaiser Wilhelm bleibt
B ü n d n i s d e n k w ü r d i g e  Ur k u n d e  der 
schaff herankann!" lügenhafte Machen-

Vo« de« B u d a p e s t e r  B l ä t t e r n  äußert 
sich der „P est e r  L l o y d " :  Den erneuten Gelöb­
nissen unerschütterlicher Treue, welche das Tele­
gramm enhält, schließt sich Ungarn wie ein Mann 
mit aufrichtigem Gefühle an. Man höre in 
Deutschland neben des Königs Worten auch die­
ses Gelübde der ungarischen Nation. Sie gilt 
heute in der Monarchie so viel, daß ihr Wille 
eine mächtige Bürgschaft mehr bedeuten muß.

politische Tagesschau.
Ansetze östlichen GEnzsich^nngen.

Man hat hie und da einen Widerspruch zwi­
schen der Rede des Landwirtschaftsmimsters v o n  
E  i f e n c h a r t - R o t h e  bei der Polendebatte im 
Herrenhause und anderen Regierungsäußerungen 
gesunden. Ein Unterschied aber besteht tatsächlich' 
in der Sache nicht, höchstens vielleicht im Ton. 
Die Kanzler Graf H e r k l i n g  hat in seiner letz­
ten R-eichskagsrede auch von ErenzberichLigungen 
gegen Polen im militärischen Interesse gesprochen, 
und er hat ferner ebenso wie der Vizekanzler Herr 
v o n  P a y e r  den Standpunkt vertreten, daß das 
eine Sache der Regierung sei» in die Parlamen­
tarier sich nicht einzumischen hätten.

Allmählicher UmfM -er NatiMaMtzeralerr.
Die n a t i o n a l l i b e r a l e  L a n d t a g s -  

f r  a k t i v n  hat am Dienstag und Mittwoch ihr 
Verhalten der W a h l r e c h t s v o r l a g e  gegen­
über erörtert. M i n i s t e r  Dr.  F r i e d b e r g  
hat an den Veratungen mit Erfolg teilgenommen. 
Während bisher in dem Wcchlrechtsausschuß zwei 
Freunde und vier Gegner des gleichen Wahlrechts 
saßen, wurde beschlossen, dem augenblicklichen 
Stimmenverhältnis innerhalb der Fraktion ent­
sprechend, den Ausschuß künftig mit drei Gegnern 
und drei Freunden des gleichen Wahlrechts zu 
beschicken; Gegner find: Hausmann, Lohmann und 
Röchling, Freunde find: Grund, Lieber Ludwig.

Eine Sitzung der polnffchen Abgeordneten.
Wie die „Voss. Zig." erfährt, hat Mittwoch 

um 6 Uhr Abend im Abgeordnetenhaus eine ge­
meinsame Sitzung der drei polnischen Fraktionen 
des Reichstags, des Abgeordnetenhauses und des 
Herrenhauses stattgefunden. Als Tagesordnung 
wurden „Allgemeine politische Fragen" angege­
ben. Die Einberufung der Sitzung erfolgte im 
Zusammenhang mit den D e b a t t e n  d e s  H e r ­
r e n h a u s e s .  Es fei anzunehmen, daß auch die 
Rede des Fürsten R a d z i w i l l  besprochen wor­
den sei, doch sei es unrichtig, daß eine Protest­
erklärung gegen di^se oder eine andere Rede eines 
polnischen Herrenhausmitgliedes beschlossen wor­
den sei.

Die ErnahMlngsfvatzs w LfterveW.
M i n i s t e r p r ä s i d e n t  Dr.  v. S e i d l e r  

empfing am Dienstag eine Abordnung der Wie­
ner Gemeindevertretung. Der Ministerpräsident 
bemerkte, abgesehen von den Einführnngsmöglich- 
keiten aus der Ukraine habe Österreich auch in 
Rumänien schon gewisse Zusagen erhalten, so daß 
man bis zum Einsetzen großzügiger Ausfuhren aus 
der Ukraine, wenn auch nur unter Anspannung 
aller Kräfte, auskommen werde. Der Minister­
präsident zollte dem bewunderungswürdigen Opfer­
mut der Bevölkerung vollste Anerkennung. Die 
Regierung werde mit allen Mitteln trachten, 
das Existenzminimum unbedingt zu erhalten und 
beständig auf jede mögliche Verbesserung, sei es 
beim System der Aufbringung, sei es bei der zen­
tralen Bewirtschaftung, bedacht sein. Im  ver­
trauensvollen Zusammenarbeiten werde es mög­
lich sein, auch über die kommenden Wochen der 
Höchstanspannung Hinwegzukommen.

Friedenskundgebungen in Mailand.
Zwei Ereignisse haben jüngst in Mailand ge­

waltigen Eindruck gemacht. Erstens der Befehl 
zum Rücktransport der französischen und engli­
schen Hilfstruppen aus Indien, und zweitens die 
Meldung vom Bombardement von Paris durch 
das neue deutsche Geschütz. Diese Meldungen 
riefen auf mehreren Plätzen Mailands Friedens­
kundgebungen hervor, gegen die auch ein ver­
stärktes Polizeiaufgebot machtlos war. Man 
klagt, keine Friedensverhandlungen angeknüpft 
und zu sehr mit Deutschlands Zusammenbruch 
und Revolution gerechnet zu haben.
Die Wendrtng Hn der Angelegenheit Volo Paschas

Die neue Wendung in der Sache Volo erregt 
größtes Aufsehen. Es ist in der Geschichte der 
französischen Justiz noch nie vorgekommen, daß 
die Vollstreckung eines Todesurteils aufgeschoben 
wurde, weil der Verurteilte E r k l ä r u n g e n  
machen wollte. Volo sollte am Mittwoch früh er­
schossen werden. Einen Tag vorher ließ er durch 
seinen Verteidiger dem SLaaLssekreLariat für 
Militärjustiz mitteilen, daß er W i c h t i g e s  zu 
e r k l ä r e n  habe. Im  Auftrage des Ministers

begab sich ein Leutnant ins Gefängnis und unter­
zog den Verurteilten einem langen Verhör. Nach 
diesem Verhör telephonierte der Leutnant dem 
Ministerium, daß sofort alle Befehle zur Hinrich­
tung widerrufen seien, da es sich um etwas s e h r  
W i c h t i g e s  handle. Das ist auch aus der gro­
ßen Bewegung zu schließen, die alle offiziellen 
Kreise ergriff. Während der ganzen Nacht fanden 
Konferenzen im Kriegsministerium und im Mi­
nisterium des Gouvernements von Paris statt.

Sechs Milliarden neue Steuern für England.
Der englische ReichsschatzsekreLär, Donar Law, 

gedenkt beim neuen Staatshaushalt große Er­
höhungen der Steuerabgaben zu verlangen, so 
daß die gesamten Staatseinnahmen hieraus 1000 ji 
Millionen Pfund betragen werden. Die Einkom­
mensteuer werde durch eine Ergänzungssteuer auf 
die größeren Einkommen erhöht. Ferner werde 
eine erhebliche Steuer auf Vier, Spiritus, Kaffee, 
Tee und Zucker gelegt. Es müssen 300 Millionen 
(Sechs Milliarden Mark) neue Steuern beschafft 
werden.

Deutsche Mahnung am Rußland.
Die Petersburger Telegr.-Agentur meldet fol­

genden Funkspruch der deuLschen R e g i e r u n g  
an das Kommissariat der auswärtigen Angelegen­
heiten: Gemäß Artikel 6 des FriedonsverLrages 
hat sich die russische Regierung v e r p a c h t e t ,  
mit der u k r a i n i s c h e n  R e p u b l i k  binnen 
k ü r z e s t e r  F r i s t  F r i e d e n  zu schl i eßen.
Nach Mitteilung der ukrainischen Regierung, hat 
die russische Regierung k e i n e n  S c h r i t t  unter­
nommen, um die Herbeiführung des Friedens zu 
beschleunigen, trotz der Anregungen und Versuche 
der Ukraine. I n  der Voraussetzung, daß der rus­
sisch-ukrainische Friedensvertrag u. a. alle zwei­
felhaften Fragen hinsichtlich der Ausdehnung des 
ukrainischen Gebietes lösen soll, gibt die deutsche 
Regierung der Hoffnung Ausdruck, daß die rus­
sische Regierung ohne Verzögerung in V e r ­
h a n d l u n g e n  mit der Regierung der ukraini­
schen Republik e i n t r e t e n  wird und ersucht sie 
vor dem Beginn dieser Verhandlungen in Kennt­
nis zu setzen.

Das Auswärtige Amt, v o n  dem  Vussche.
Das K o m m i s f a r i a t  der auswärtigen An­

gelegenheiten hat an Deutschland folgende A n t ­
w o r t  über die Verhandlungen mit der Kiewer 
Raöa gerichtet: I n  Beantwortung des Funk- 
spruchs des deutschen Auswärtigen Amtes vom 
5. April, worin die deutsche Regierung die rus­
sische Regierung an ihre nicht durchgeführte Ver­
pflichtung erinnert, Friedensverhandlungen mit 
der Kiewer Rada aufzunehmen, teilt das Kom­
missariat der auswärtigen Angelegenheiten den 
Wortlaut feines noch am 4. April nach Kiew ge­
sandten Funkspruchs mit mit dem Vorschlag, die 
Verhandlungen am b. April in Smolensk Zu be­
ginnen. Da von der Kiewer Rada noch keine 
Antwort eingegangen ist, ersucht das Kommissa­
riat der auswärtigen Angelegenheiten die deutsche 
Regierung, den Wortlaut des erwähnten Funk­
spruchs, worin als Verhandlungsort S m o l e n s k  
vorgeschlagen wird, der Rada mit neuem Datum 
zur Kenntnis zu bringen.

DarLehn -es Merbundes ajn dije Ukraine.
Wie der Vudapester „Az Ujsag" meldet, werden 

demnächst die Banken der Vierbundmächte der Ukra­
ine ein größeres Darlehen gewähren» das von deut­
schen, österreichischen, ungarischen, vielleicht auch 
von bulgarischen und türkischen Banken flüssig ge­
macht wird. Die Höhe des Darlehns soll 5 0 bis 6 0 
M i l l i o n e n  R u b e l  betragen, wovon Öster­
reich und Ungarn 25 Millionen übernähmen.

Diie beßarabifche Frage.
Wie der „Berl. Lokalanz." erfährt, wird die 

u k r a i n i s c h e  R e g i e r u n g  sich bei dem B e ­
schluß d e s  b e ß a r a b i s c h e n  L a n d e s r a t s ,  
der sich für die Vereinigung Beßarabiens mit 
Rumänien ausgesprochen hat, nicht beruhigen, 
sondern P r o t e s t  e i n l e g e n ,  um ihre An­
sprüche auf die von Ukrainern bewohnten Teile 
Beßarabiens weiter zur Geltung zu bringen.

Gegen die japanische Landung 
protestierten der Sowjet und der Gemeinderat von 
W l a d i w o s t o k  beim japanischen Konsul. Der 
Protest setzt in den höflichsten Worten ausein­
ander, daß alles getan werde, um die Unruhe­
stifter in Wladiwostok gefangen zu nehmen, und 
daß die Übergriffe als gewöhnliche Diebereien be­
trachtet werden müssen. Der japanische Konsul 
antwortete darauf, daß diese Maßregel ausschließ­
lich Selbstverteidigungszweck und keinen Eingriff 
in die innere russische Vewaltung bedeute. B r i ­
t i sche M a r i n  e t r u p p e n  wurden am Nach­
mittag des 6. an Land gesetzt. Die Stadt ist 
ruhig; man erwartet keine Ruhestörungen. —
Nach einem weiteren Telegramm aus Wladiwo- - -  —

Sowjets offiziell mit, daß die Truppen zurückge­
zogen würden, sobald nach Ansicht der Konsuln 
die Ordnung wiederhergestellt sei.

Amerikas KriegsbeterLigring 
hat die N ew  y o r k e r  B ö r s e  schwer getroffen. 
Die früheren Kurse sind nie wieder erreicht wor­
den. Kriegslasten, Steuern, Höchstpreise und Pro­
duktionsrückgang erschütterten den Markt. Von 
Ende 1916 bis 8. April 1918 sanken beispielsweise 
Canada von 181 auf 136Z4, Steels von 125 auf 
LÔ s, Union von 158 auf 119^, GeneralElectric 
von 191 auf 139. Auch die Kursentwicklung der 
Kriegsanleihen war höchst ungünstig. Die soge­
nannte Dollavanleihe, 1915 zu 98 begeben, notiert 
)etzt 89 Prozent. Die erste amerikanische Kriegs- 
anleihe fiel von 100 auf 95Vs Prozent, weshalb 
der Zinsfluß der zweiten Kriegsanleihe auf 4 
Prozent erhöht werden mußte. Da auch diese An­
leihe enttäuscht, wird die dritte amerikanische 
Kriegsanleihe mit 4Vs Prozent verzinst.

Deutsches Reich.
Berlin. 11. April 1918.

— Der Bundesrat ist am Donnerstag zu einer 
Sitzung zusammengetreten.

— Oberbürgermeister WermuH tra t gestern 
eine kurz« Erholungsreise an.

— Zeichnungen auf die 8. Kriegsanleihe. 
18 Mill. M l.: Sparkasse Charlottenburg. 15 Mill. 
Mk.: Viktoria in Berlin. S Mill. Mk.: Städtische 
Sparkasse Freiburg i. V. 4 Mill. Mk.: Thürin­
gische Landrsverstcherungsanstalt in Weimar. 
Städtische Sparkasse in Offenbach a. M. 8.S Mill. 
Mk.: Sparkasse Eisenach. 3L5 Mill. Mk.: Feld- 
mühle, Papier« und Zellstofffverke, A.-E. S Mill. 
Mk.: Eemeindesparkasse Reinickendorf. 8 Mill. 
Mk.: Gerb- und Farbstoffwerke Renner in Ham­
burg. Stei-nkohlengesellschaft Emmagrube. Graf 
Tiele-Winklersche Hauptverwaltung. 1,856 Mill. 
Mk.: Eothaer Fvuerversicherungs-Bank. 1,5 Mill. 
Mk.: „Ozean", Verfich.-A.-E. in Hamburg. Mittel­
deutsche Güyriniwarenfabrik Louis Peter, A.-E. 
Chemische Fabrik Merck, Darmstadt. 1 Mill. Mk.: 
Stadtsparkasse in Fürstenberg a. O. Firma F. T. 
Glaser und R. Pflaum, G. m. b. H. in Berlin.

— Die deutsche Gesellschaft für Kaufmanns« 
Erholungsheime hat auf die 8. Kriegsanleihe 1 
Million Mark gezeichnet. Bet den vorangegan­
genen 7 Krtegsanleihen zeichnete sie 5,21 Millio­
nen Mark.

parlamentarisches.
I n  der Donnerstags-Sitzung des W a h l «  

recht sausschui l sses  d e s  A b g e o r d n e t e n ­
h a u s e s  wurde der G e s e t z e n t w u r f  b e t r e f ­
f e n d  d i e  W a h l e n  zu m A b g e o r d n e t e n ­
h a u s «  i n  z w e i t e r  L e s u n g  mit unwesent­
lichen Abänderungen der Fassung in erster Lesung 
a n g e n o m m e n .  Ein f o r t s c h r i t t l i c h e r  
A n t r a g  auf Wiederherstellung des Paragraphen 
3 der Regierungsvorlage, der das g l e i che  
W a h l r e c h t  Vorsicht, wurde mit neunzehn gegen 
sechzehn Stimmen a b g e l e h n t .  Für Wieder­
herstellung der Regierungsvorlage stimmten acht 
Zentrumsabgeordnete, drei Freisinnige, drei Na« 
tionakliberale, ein Sozialdemokrat, eine Pole; da­
gegen zwölf Konservative, vier Freilonservative, 
drei Nationalliberale.

Mannigfaltiges.
(Sich selbs t  ge r i c h t e t . )  Der flüchtige 

Sparkassenrendant Dalke aus M ü l l  r o s e ,  der 
hohe Summe«, hauptsächlich der Landbevölkerung, 
veruntreut hat und einen Tag vor seiner richter­
lichen Bestrafung verschwunden war, ist jetzt als 
Leiche im Müllroser See gefunden worden.

( I n f o l g e  e i n e s  Z u s a m m e n s t o t z e »  
a u f  d e r  D o n a u , )  rn der Nähe von T a s ,  
werden nach den bisherigen Meldungen 26 Fahr- 
gäste des Damfpers „Drina", der 366 Reisende 
an Bord hatte, vermisst; 14 sind verletzt. — Ei« 
weiteres Telegramm aus Bukarest meldet: Die 
Zahl der bei dem Zusammenstoß der Leiden 
Donaudampfer „Sophie" und „Dirna" getötete« 
Personen wird vorläufig auf 50 bis 66 geschätzt, 
Gewißheit über die richtige Zähl wird indessen 
erst dann erlangt werden, wenn es gelingen wird, 
den gesunkenen Teil der „Drina", auf dem sich an­
geblich zahlreiche Passagiere im Morgengrauen 
in tiefem Schlaf befanden und daher sich nicht 
retten konnten, zu heben. Die Katastrophe wurde 
dadurch verursacht, daß die „Sophie" sich mit dem 
Schiffsschnabel in die „Drina" so heftig einbohrte, 
daß etn Leck entstand, welches das Sinken des 
Schiffes znr Folge hatte. Die Direktion der 
Donau-Dampfschifflchrts-Gesellschaft gibt zu. daß 
die Katastrophe durch sträfliche Fahrlässigkeit ver­

würbe.



M t r n m e «  m S  « m f -e a m h re « :

AmKche Bekanntmachungen 
der Stadt Thor«.

.  ------ -- 12. A p ril 1S18.

Polizeiverordnung.
Aufgrund der Bekanntmachung über die Bekämpfung von Pflanzen 

krankheiten vom 30. August 1917 (ReichSgesetzblatL Seite 745) und des Z 136 
des Landverwaltungsgesetzes vom 30. Ju n i 1883 (Gesetzsammlung Seite 195) 
ordne ich für den Umfang der Monarchie folgendes an:

8 1
Die mit Kartoffeln bebauten Felder und die Vorräte a» Kartoffeln 

unterliegen der amtlichen Beaufsichtig,mg zmn Zwecke -er Bekämpfung des 
Kartoffelkrebses.

Die Aussicht üben die Ortspolizeibehörden sowie die Hauptsammel- 
stellen und Sammelstellen fü r Pflanzenschutz aus. I n  Ausführung der 
Aufsicht dürfen Kartoffelpflanzeu und deren Teile, insbesondere Knollen in 
»„gemessenem Umfange für die erforderlichen Untersuchungen entnommen 
werden.

8 2.
KrebSverdächtige Erscheinungen an ausgepflanzten oder aufgespeicherten 

Kartoffeln sind sofort der Ortspolizeibehörde oder der Gemeindebehörde 
anzuzeigen. Die Anzeigepflicht liegt bei Kartoffelpflanzungen den. Nutzungs­
berechtigten des Grundstücks und in dessen Abwesenheit den, Verwalter ob; 
Sei Vorräten dem, der sie in Verwahrung hat.

Die Anzeigepflicht entsteht nicht, wenn von anderer Seite bereits 
Anzeige erstattet worden ist.

Die Ortspolizei- oder die Gemeindebehörde haben die Anzeigen, unver­
züglich an die Hanptsammelstelle für Pflanzenschutz weiter zu leiten.

Die Merkmale des Kartoffelkrebses sind im Anhang angegeben.
8 3.

Auf dem Felde, das kreöskrauke Kartoffeln getragen hat, sollen die 
Rückstände der Kartoffelpflarrzen, insbesondere Knollen sorgfältig zusammen­
gebracht und verbrannt werden.

8 4.
Die auf einem solchen Fttde geernteten Kartoffeln dürfen:
1. nicht als Pflanzkartoffeln verwendet,
2. nicht ohne polizeiliche Erlaubnis aus dem Betriebe, in dem sie ge­

baut worden sind, entfernt,
3. nur in gekochtem oder gedämpften Zustande verfüttert werden.
Auch die Abfälle solcher Kartoffeln müssen sorgfältig gesammelt und vor

dem Verfüttern gekocht oder sonst verbrannt werden.
I n  Betrieben, in denen Fabriken für die Verarbeitung von Kartoffeln 

bestehen, werden die auf verseuchten Feldern geernteten Knollen am besten 
ihnen zugeführt. Im  übrigen ist jeder Transport nach Möglichkeit zn ver­
meiden, da auch die an den Knollen hastende Erde den Krankheitserreger 
enthält.

Die Vorschrift des Absatzes 1, Nr. 2 findet auf die nach § 1 erfolgenden 
Untersuchungen keine Anwendung.

z 5.
Anf dem Felde, auf den, krebskranke Kartoffeln festgestellt worden find, 

dürfen nur die von der Ortspolizeibehörde genehmigten Kartoffelsorten gebaut 
werden. Bei dieser Einschränkung verbleibt es, bis sie von der Polizeibehörde 
ansdrücklich aufgehoben wird.

Weitergehende polizeiliche Anordnungen über die Benutzung des ver­
seuchten Grundstücks find zulässig.

8 «.
Die Ortspolizeibehörde kann ihre Befugnisse der Gemeindebehörde über­

trage«.
8 7.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Vorschriften werden nach §2  
der Bekanntmachung von, 30. August 1917 (Reichs-Gesetzblatt Seite 745) mit 
Gefängnis bis zu einem Jahre und mit Geldstrafe bis zu 10000 Mk. oder 
mit einer dieser Strafen geahndet.

8 8.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Verkünd,mg inkrast.
B e r l k n  den 18. Februar 1918.

Itk M W  W  LMUlIrtWll. IM M »  Md M k » .
gez.: v o n  L l s s u t t »  n t - R o t k s .

Anhang.
Nach den, Flugblatt Nr. 53 der Kaiserlichen Biologischen Anstalt sür 

Land- und Forstwirtschaft vom M ai 1914 ist der Kartoffelkrebs daran er­
kenntlich, daß man an den Knollen Wucherungen von verschiedener Größe 
und Form findet, deren Oberfläche warzig und später oft zerklüftet ist, so 
daß fie zuweilen an manche Sorten von Badeschwämmen erinnern. Manch­
mal erscheinen sie nur wie kleine Warzen, oft find es große Auswüchse, nicht 
selten endlich ist von der eigentlicher Knolle nichts mehr zu erkennen und an 
ihrer Stelle finden sich schwammartige Mißbildungen, die nur durch den O rt 
ihres Vorkommens erkeimen lassen, daß fie ursprünglich aus jungen Kartof­
feln entstarwen find.

Anfänglich find alle diese Mißbildungen hellbraun und fest. Später 
werden sie dunkelbraun und schwarzbraun und zerfallen allmählich, indem 
sie bei trockne« Wetter verschrumpfen und zerkrümeln, bei nassem verfaulen.

Da die Krankheit alle jungen Gewebe ergreifen kann, s- findet man 
Krebswncherungen außer an den Knollen auch an anderen Teilen der Pflanze. 
Meistens werden die Knollen, die Wnrzelziveige und die unterirdischen Sten­
gelteile ergriffen. Wenn die jungen Triebe aber längere Zeit brauchen, um 
aus dem Boden herauszukommen, oder wenn längere Zeit feuchtes Wetter 
herrscht, bilden sich anch. an den Blattknospen der oberirdischen Stengel Ge­
schwülste, an denen man nicht selten noch erkennen kann, daß fie aus Blatt- 
anlagen hervorgegangen find. Die oberirdischen Pflanzenteile sind ebenso 
wie die am Licht liegenden Knollenanswüchse grün, oft mit einem weißlichen 
oder rötliche« Ton.

Als widerstandsfähig gegen dir Ansteckung haben sich nach den bisheri­
ge« Erfahrungen «  erster Reche bewiesen:

von frühen Sorten:
, Ju li (Passen), ^

 ̂ von mittlere«:
H m dend«- (von Kamele), 
Ideal (Pausten),
Jubel (Richter),
L-ch (Dolkowski),
R eu« Salat (Pausten).

von späten: 
Danufia (Dolkowski),
Nephrit (Timbak),

Au zweiter Reche haben sich bewährt:
von frühen Sorte

Notwebnrt
AtlanLe,

Blaue Nieren,
von mittelfrühen:

Blaue rheinische Ranhschalen,
L avf (Dolkowski),
Rheingold (Raecke),
Amerikanische Riese»,

von späten:
Soüman (Dolkowski),
Eiweiler.

Nähere Anleitung über die Sortenauswahl ist dem Heft 15 der Ar­
beiten der Gesellschaft zur FSrdernng des Baues und der wirtschaftlich zweck­
mäßigen Verwendung der Kartoffeln, B e r l i n s ,  Eichhornstraße 6, zu entnehmen.

Die zuständige Hanptsammelstelle für Pflanzenschutz für den Regierungs­
bezirk Marienwerder befindet sich bein: Kaiser Wilhelm-Jnstitnt in Bromberg, 
Bülowplatz 3.

Etwaige Mitteilungen über das Auftreten des Kartoffelkrebses und die 
bei seiner Bekämpfung gemachter: Beobachtungen nehmen wir jeder Zeit 
mündlich sowie auch schriftlich im städtischen Berteilnngsamt 1, Cnlmerstraße 16, 
Zimmer Nr. 10, entgegen.

Thorn den 6. April 1918.

Der Magistrat.

Jmpfaug IM«

Bekanntmachung.
Die durch das Gesetz vom 8. April 1874 (Reichsgesetzblatt Seite  31) vorgeschriebene SchutzpoSen-Jmpstmq wird in diesem Tlabr« «ach 

folgendem P lane ausgeführt:

Stadtrevier b H « . Schul« Erst- bezw, 
Wiederimpfung Ämpf-Lokal Tag mck» Stunde der

Im pfung Nachschau
Knabenmittelschule Wiederimpfung Nikolai'scher Saal, Mauerstr. 62 24. April, vorm. 10 Uhr 1. M ai, vorm. 10 Ühr
2. Gemeindeschule „ „ 24. „ 10V. »» 1. „ .. 10V,
Gymnasium und Realgymnasium „ 24. „ io v - 1. 10V,
1. Gemeindeschule „ „ 24. 10-/« 1. „ „ 10»/ch
Jakobs-Vorstadt Erstimpfung 4. Gemeindeschule (Jakobs-Vorst.) 29. ,, nachm. 1 6. nachm. 1
4. Gemeindeschule Wiederimpfung 29. ,, 12V, 6. .. 12V,
Lyzeum mit Sem.-Uebungsschule », Lyzeum, Gerberstr. 19 25. „ vorm. 11 „ 2. „ vorm. 11 's.»Schule von Fräulein W e n t  scher 25. ,, 11V« „ 2. 11V,

,, .. K a s t e  ... „ „ 25. Itv« 2. „ llVch »e
Mädchenbürgerschule »> „ 25. 11V, 2. 11V,
Bromberger- und Schulstraße Erstimpfung 3. Gemeindeschule, Schulstr. 24. nachm. 3 1. nachm. 3
Mellienstraße », 24. „ 3V« ,, 1. »-
Rest der Bromberger Vorstadt „ „ 24. 3Vr 1. 3V-
Fischerei-Vorstadt „ „ 24. 3V- 1. « 3V,
Ev. u. kath. Sem.-Uebungs-Schule Wiederimpfung „ 24. „ 3V« 1. .. 4V, »1..
Knaben der 3. Gemeindeschule „ 24. 4V« 1. ^ 4V,
Mädchen der 3. Gemeindeschule „ „ 24. ,, 5 1. „ 5
Altstadt 1. Drittel Erstimpfung 1. Gemeindeschule, Bäckerstr. 49 25. o» 2 2. « 2
Neustadt 1. Drittel „ 25. 2V« 2. „ 2Vch
Altstadt 2. Drittel 25. 2V- 2. --- „ 2V.
Neustadt 2. Drittel 25. 2V« 2. » 2-/,
Altstadt 3. D rittel „ 25. 3 2. » 8
Neustadt 3. D rittel -r 25. „ 3V« 2. » 3V.
Culmer Vorstadt, Weißhof -- Preußischer Hof, Culm. Eh. 53 26. 4 2. „ 4
Hilfsschule Wiederimpfung „ 25. 4V- ,, 2. .. 4V, -
Thorn-Mocker evgl. Schule, Knaben Z ur M rstentrone, Amtsstr. 8/10 26. m ittags 12 3. m ittags 12

„ „ kath. Schule, Knaben „ 26. nachm. 12V, 3. nachm. 1 2 ^
„ . „ „ „ Mädchen », „ 26. 12V, 9. .. 12V.

»» Ev. ,, „ „ 26. 1 3.  ̂ 1
Thorn-Mocker Jmpfzettel-Nr. 1—150 Erstimpfung „ 26. IV- 3. IV ,

.. .. 1 5 1 -3 0 0 26. IV , 3. „ '  IV ,
„ 3 0 1 -4 0 0 „ 26. ,, „ 2V. 3. .. 2V.
», v „ 401—500 ,, 26. 2V, 3. 2V,
„ die klebrigen - 26. s v .

/
3. --------

und Restanten s

z« M  W H s W Ä k m im  m ck» M  k M M m  M m  ms K i M  k H M  M « O .
Bei dem häufigeren Auftreten der Pocken, namentlich in den Grenzkreisen, empfiehlt es sich, hiervon Gebrauch zu machen.
In d em  wir diesen P lan  hierdurch bekannt machen, werden gleichzeitig folgende durch das oben erwähnte Gesetz erlassene Verordnungen 

zur genauesten Beachtung mitgeteilt.
§ 1. Der Im pfung  mit Schutzpocken soll unterzogen werden:

1. Jedes Kind vor dem Ablauf des aus sein Geburtsjahr folgenden Kalenderjahres, sofern es nicht nach ärztlichem Zeugnis die 
natürlichen B lattern  überstanden hat.

I n  diesem Jah re  sind also alle im Jah re  1917 geborenen Kinder zu impfen.
2- Jed e r Zögling einer öffentlichen Lehranstalt oder einer Privatschule m it Ausnahme der Sonntags- und Abendschulen innerheckb 

des Jah res, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr zurücklegt, sofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugnis in den letzten 
5 Jah ren  die natürlichen B lattern  überstanden hat oder mit Erfolg geimpft worden ist.

Hiernach werden in diesem Jah re  alle Zöglinge, welche im Jah re  1906 geboren sind, wieder geimpft.
§ Z. Jeder Im pfling muh frühestens am 6., spätestens am 8. Tage nach der Im pfung  dem impfenden Arzt vorgestellt werden.
8 12. Eltern:, Pflegeettern und Vormünder sind gehalten, aus amtliches Erfordern mittelst der vorgeschriebenen Bescheinigungen den 

Nachweis zu führen, daß die Im pfung  ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt oder aus einem gesetzlichem Grunde unterblieben ist.
8 14. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach § 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlassen, werden mit einer 

Geldstrafe bis zu 20 Mk. bestraft. Eltern, Pflegeettern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne gesetzlichen Grund und trotz 
erfolgter amtlicher Aufforderung der Im pfung oder der ihr folgenden Gestellung zur Revrsiofl (Z 5) e n tz o g t geblieben sind, werden mit Geldstrafe
bis zu 50 M .  oder mit Hast bis zn 3 Tagen bestraft.

Diesen Vorschriften wird unsererseits nun noch folgendes hinzugefügt:
1. Der für den hiesigen Jmpfbezirk gestellte Jm psarzt ist der hier wohnhafte königliche Kreisarzt M edizinalrat v i .  Akttttux.
2. Außer den im Jah re  1917'u n d  1906 (oergl. § 1 zu 1 und 2) geborenen Kindern sind auch die Kinder zur Im pfung  und Wieder- 

mwftmg zu stellen, welche im Jah re  1917 oder früher wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Wiederimpfung zurück­
geblieben sind, falls nicht der Nachweis der durch einen anderen Arzt erfolgten Im pfung  und Wiederimpfung beigebracht werden kann.

3. Von der Gestellung zur öffentlichen Im pfung können außer den nach dem vorstehend mitgeteilten § 1 zu 1 und 2 von der Im pfung  
ausgeschlossenen Kindern und Zöglingen nur noch diejenigen Kindern zurückbleiben, welche nach ältlichem  Zeugnisse entweder ohne Gefahr für 
ihr Leben oder für ihre Gesundheit nicht geimpft werden können oder die bereits im vorigen oder in diesem Jah re  von einem andern Arzt geimpft 
worden find.

4. Die vorstehend erwähnten ärztlichen Zeugnisse und Nachweise sind im Jm psterm ine dem Jm psarzt zu überreichen.
5. Ebenso sind diesem AttzLe im Jmpstermine auch diejenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem anderen Arzte geimpft resp. wieder­

geimpft werden sollen.
Aus einem Hause, in welchem Fälle ansteckender Krankheiten, wie Scharlach, Masern, DiphLheritis, Kroup, Keuchhusten, FlecktyphK 

rosenartige Entzündungen zur Jmpfzeit vorkommen oder die natürlichen Pocken herrschen, dürfen Kinder zum öffentlichen Termin nicht gebracht 
werden, auch haben sich Erwachsene, aus solchen Häusern von dem Jm psterm in fern zu hatten.

7. Die Im pflinge sind mit remgewaschenem Körper und reinen Kleidern zum Jm psterm in zu gestellen.
8. Die Bestellzettel sind zum Jm psterm in mitzubringen.
T h o r n  den 6. April 1918.

Die Polizei-Berumttimg.
Für Knaben und Mädchen im Alter von 12 bis 15 

Jahren, die zur Hilfeleistung in der Landwirtschaft gegen 
Gewährung von Unterkunft und Beköstigung bereit find, 
werden für Frühjahr, Sommer und Herbst

ländliche «rdeltsftellen 
gesucht

Antrage von Arbeitgebern erbittet

das städtische Fugendamt in Thorn,
Bäckerstraße 35, 2.

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens- 

mittelkarts. Nehmt Leim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hnnger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

Der Magistrat.

6M .  N I M M .
D ie Besitzer der Lei un s ver­

sicherten Baulichkeiten machen w ir 
darau f aufmerksam, daß es w ie­
derholt vorgekommen ist, daß 
N euanlagen oder Verbesserungen 
zur Feuerversicherung nicht ange­
meldet w orden w aren, die dem- 

emäß im  Schadensfälle auch nicht 
erücksichtigt werden konnten.
D ie meist sehr a lten  Abschätzun­

gen bieten ferner m it ihren viel­
fach niedrigen P reisen  un ter den 
heutigen Verhältnissen gar keine 
G ew ähr für »allen Schadenersatz.

D a die S oz ie tä t aber n u r die­
jenigen P reise  zahlt, welche der 
P räm ie  zugrunde gelegt sind, 
empfehlen w ir dringend, eine 
Nachprüfung aller ä lte ren  A b­
schätzungen Lei un s zu Leantragen.

T horn  den 27. M ärz  1918.
Der Magistrat.

Aus derS tad tra tN ux  M iieLmaim- 
SListung sind zn seinem Todestage 
am 11. Mai die Jahreszinsen zu ver­
geben.

Die Verteilung erfolgt an bedürftige 
und würdige Witwen, vaterlose Töchter 
und vaterlose, minderjährige Söhne, 
deren .verstorbener Ehemann oder 
Vater mindestens 3 Jahre lang in 
Thorn Inhaber eines selbständigen 
kaufmännischen Geschäfts gewesen ist 
und sich eines guten Rufs erfreut hat.

Die Bedachten müssen in Thorn 
ihren Wohnsitz haben. Die Auswahl 
erfolgt ohne' Rücksicht auf die Kon­
fession.

Bewerbungen sind bis Zum 1. M ai 
d. J s .  einzureichen.

Thorn den 11. April 1918.
Der Magistrat.

Berlmis »»»«»mii.
Wiederholte Klagen der Bevölkerung 

über unzureichendes Gewicht -e r  
Backwaren veranlassen uns erneut 
darauf hinzuweisen, daß nach An­
ordnung in der HSchstpreisliste alle 
Gewerbetreibenden, welche Backwaren 
feilhalten, verpflichtet find, dem Käufer 
jedes Gebäck anf einer bereitznhattenden 
Wage vorzuwiegen, und ein etwaiges 
Untergewicht durch Zugabe vsnSchmtten 
oder Brötchen auszugleichen.

I n  den nächsten Tagen werden Re­
visionen daraushin erfolgw, ob eine 
Wage überall bereitsteht.

Zuwiderhandlungen werden mmach- 
sichtlich bestraft.

Thorn den 6. April 1919.
Der Magistrat.

Ummeldung 
der Dienstboten.

Wir weisen wiederholt darauf hin, 
daß Haushaltrmgsvorstände, sofern fie 
ihr Dienstpersonal wechseln, dieses unter 
Abgabe des Vor- und Zunamens 
binnen 3 Tagen dem städtischen Ber- 
Leilungsamt 1, Culmerstraße 16, 
Zimmer 8, anzuzeigen haben. Von 
auswärts kommenden muß der Lebens- 
mittelkarteuabmeldeschein vorgezeigt 
werden. Die vielfach vertretene An­
ficht, daß wenn an S telle d«ks au s­
getretenen Dienstboten ein anderer 
eintritt, keine Ammeldung erfor­
derlich ist, ist irrig .

Zuwiderhandlungen werden nach 
FZ 4, 5 und 14 der Anordnung des 
Magistrats Thorn, vorn 2. April 1917,

über die Regelung des Brot- rmd 
Mehlverbrauchs und die Vermahlung 
des Getreides der Selbstversorger 
bestraft.

Thorn den 11. April ISIS.
Der Magistrat.

Zur Vergebung der Lieferung von 
Reihenpflastersteinen und GranÄord- 
schwellen für den Ausbau der Grau- 
denzerstraße vom goldenen Löwe» br§ 
zur Goßlerstraße haben wir eure» 
Termin aufA M ,,  i »  tt. chnl i  P .

vorm ittags 10 Uhr,
im Stadtbauamt festgesetzt.

Berdingrmgsunterlagen können vM" 
rend den Dienststnuden im Sttwt* 
bauamt eingesehen, oder gegen 
stattung der Vervielfältigungskost^ 
von 1.50 Mark von dort bezöge»
werden.

Die Angebote find als solche SußA 
lich kenntlich zn mache», und an d »  
Magistrat, z. Hd. des Herrn BtA> 
dirrktor K och, Rathaus, Zimmer ^  
19, mit den durch Unterschrift ^  
erkannten, allgemeinen und besondere» 
Bedingungen einzureichen.

I Srunclftiick.
bis 36 M orgen groß, sucht zu kaufen ^

KU. LLvvoEIr. Graudenzerstr.

2 M «
(Leder, Wokett, oder Gobelin) zu kauf. G  

Angebote m it Preisangabe nmer A  
IV7V an die Geschäftsstelle » ..P resse


